Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — ane für den 


— Naum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 5 
M. 332. Mittag: Ausgabe, 
og 


n Deutſchland. 

dh erlin, 18. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
A örfter Körner zu Rehborſt im Kreiſe Neder⸗Barnim den Rotben 
Men orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Profeſſor Dr. Birner zu 
Aannwa de und dem emeritirten Paſtor Wegener zu Jaſenitz im Kreiſe 
Dundow den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Cantor und 
denlazeſten Franz an der Kirche zu Unferer Lieben Frauen in Liegnitz und 
ah ullehrer Senftleben zu Kuſſer im Kreiſe Freiſtadt den Adler der 

5 des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Dr 


resla 


Maſeſtät der König bat dem fürſtlich Fürſtenbergiſchen Archivralb 

ban Kiesler u Donaueſchingen den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, 

leiden de me meiſtern Boſch und Meyer zu Ulm das Allgemeine Ehren: 
erlieben. 


first um Director des Kreisgerichts in Kaukebmen und den Ober⸗ 
er Mid an Födersdorf im Regierungsbezirk Königsberg zum Forſt⸗ 
ernann 
del em Forſtmeiſter Mühl iſt die Forſtmeiſterſtelle Wiesbaden⸗Weilburg, 
it be durch den Tod des Ober⸗Forſtmeiſters Freiherrn von Bibra erledigt 
Fitdertragen worden. Der Oberförſter⸗Candidat Zinnius iſt zum Ober⸗ 
det ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Födersdorf im Regierungs⸗ 
and Königsberg verliehen worden. — Der bisherige Gymnaſiallehrer und 
imiſſariſche Kreisſchulinſpector Adolf Büttner in Schroda und der bis⸗ 
kei e Gymnafial-Hilfslehrer und commiſſariſche Kreisſchulinſpector Hans 
55 ert in Wreſchen find zu Kreisſchulinſpectoren im Regierungsbezirk 
oſen ernannt worden. 
N Berlin, 18. Juli. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
ghoheit der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr im 
daun Palais bei Potsdam den Vortrag des Civilcabinets entgegen. 
nhmittags um 4Ubr begab ſich Hoͤchſtderſelbe nach. Berlin und kehrte 
vs einem Beſuch bei den Majeſtäten Abends um 11 Uhr nach Pots⸗ 
am zurück. N (A.⸗A.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 158. . Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
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Nate Majeſtät der König bat den Kreisgerichtsraib Stahr in Polniſch⸗ 3 
berg 


541 83 166 82.99 221 87 (300) 300 


Reunundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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© Berlin, 18. Juli. [Wilhelms ſpende. — Tabaks⸗ 
Enquete⸗Commiſſion. — Majeſtäts beleidigungen. — Vom 


8 Wrack des „Großen Kurfürſt“ und der „Friedrich der 


Große“.] In den Augen der „Berl. Fr. Pr.“ iſt die Aufforderung 
zur Wilhelmsſpende nichts als ein Wahlmandver; zur Bezeichnung der 
ultramontanen Organe kann dienen, daß auch der „Weſtf. Mercur“ 
nicht unterläßt, an dem Gedanken der Wilhelmsſpende zu nergeln. — 
Heut iſt die Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſton zur erſten Sitzung zuſammen 
getreten. — Die Worte des Staatsanwalt Teſſendorf bei der Ver⸗ 
urtheilung eines 17jährigen Burſchen wegen Mafſeſtätsbeleidigung find 
in der Fülle des täglichen Stoffes unbeachtet vorübergegangen; ſie ver⸗ 
dienen aber ſehr wohl eingeprägt und verbreitet zu werden. Hier in 
dem angegebenen Falle konnte die Soclaldemokratie nicht ſagen, daß 
der Verbrecher ſie nichts angehe, denn dieſer erſt 17 Jahre alte Menſch 
erzählte mit einem gewiſſen Triumph vor Gericht, daß er ſeit zwei 
Jahren ſoclaldemoktatiſche Verſammlungen beſuchte und die That 
ſeines Freundes Nobiling nur billigen könne. Der Staatsanwalt 
ſchloß feine Rede mit folgenden Worten: „Die ſocialdemokratiſche 
Preſſe hat aus dieſem Proceß Anlaß genommen, die Jahre der Ver⸗ 
haftung, welche erkannt find, herauszurechnen und Verdächtigungen 
der Gerüchte daran zu knüpfen; ſie hätte lieber eine Berechnung an⸗ 
ſtellen ſollen, wie viel von dieſen Strafen, wie wiel von dem dadurch 
angerichteten Unheil auf das Conto der ſoclaldemokratiſchen Agitatoren 
zu ſetzen iſt. — Unſere Taucher ſind noch immer beim „Großen Kur⸗ 
fürſt“ mit Bergung der Ladung beſchäftigt; zur raſcheren Förderung dieſer 
Arbeiten ſollen noch mehr Taucher nach dem Canal geſandt werden. 
— Die Hafen⸗Anlagen in Ellerbeck find jetzt ſowelt vorgeſchritten, 
daß noch im Laufe dieſer Woche die „Hanſa“ gedockt werden kann; 
darauf ſoll „Friedrich der Große“ gedockt werden. Die Verſchluß⸗ 
pontons für die anderen beiden Docks werden bis Mitte Auguſt von 
der Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin geliefert werden. Demnächſt 
wird an Ueber führung des eiſernen Schwimmdocks nach Swinemünde 
gedacht werden können. In Danzig iſt die Baugrube zur Aufnahme 
des ſchwimmenden Docks ſoweit hergerichtet, daß mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung des letzteren vorgegangen werden kann. Sr. Majeſtät Schiff 
„König Wilhelm“ ift am 14. Juli in Wilhelmshafen außer Dienſt 


) geſtellt worden; die Werft hat den Auftrag erhallen, alle Geſchütze 


und ſchweren Gewichte vom Bord zu nehmen. Das Material zur 
Wiederherſtellung des verurſachten Schadens ſoll aufgeſtellt und ein 
Contract für die beſchädigten Vorderſteven abgeſchloſſen werden. 
Hierauf ſoll das ganze Schiff in Dock gelegt und die gründliche Aus⸗ 
beſſerung raſch vorgenommen werden. In Betreff der Havarie, welche 
vom „König Wilhelm“ angeblich bei ſeiner Rückkehr einer Fiſcher⸗ 
Flotille zugefügt worden ſein ſoll, iſt zu bemerken, daß die etwaigen 
Beſchädigungen von ganz untergeordneter Natur geweſen ſein müſſen, 
da der Fiſcher ſich nicht einmal an den Commandanten des „König 
Wilhelm“ gewendet hat. 

= Berlin, 18. Jull. Fürſt Bismarck. — Der Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers. — Miniſter⸗Urlaub. — Ver: 
waltungsreform. — Zur Aenderung in der Abgrenzung 
der Reſſorts. — Hygieniſcher Congreß.] Die Abweſenheit 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen en dreimal erſcheint. 


des Fürſten Bismarck von Berlin ſoll bis zur Eröffnung des Reichs⸗ 
tages dauern, an deſſen Arbeiten der Fürſt jedenfalls Antheil nehmen 
will, um ſich dann im Spätherbſt für längere Zeit, alſo wohl bis 
zum Beginn der regelmäßigen Reichstagsarbeiten, zu Anfang des 
nächſten Jahres, von den Geſchäften zurückziehen. Nach Beendigung 
der Kiſſinger Badecur, welche drei vis vier Wochen in Anſpruch nehmen 
ſoll, will der Fürſt einen Landaufenthalt zur Nachcur nehmen. In⸗ 
zwiſchen führt Graf zu Stolberg⸗Wernigerode die Leitung der Geſchäſte 
als Stellvertreter des Reichskanzlers im Reiche wie in Preußen. Be⸗ 
züglich der Reichsangelegenheiten wird ihm keine allzu ſchwere Ar⸗ 
beitslaſt erwachſen, da der Reichskanzler ſehr umfaſſende Dispoſi⸗ 
tionen hinſichtlich der laufenden Geſchäfte nach allen Richtungen 
hingetroffen hat. Die preußiſchen Miniſter treten ſämmtlich ihre 
Urlaubsreiſen erſt im Auguſt an und werden dieſelben nicht länger als 
bis zur 2. Septemberwoche ausdehnen, mit welcher der Reichstag be⸗ 
ginnt. Erſt wenn fie vollzählig in Berlin wieder anweſend fein 
werden, ſollen die Berathungen beginnen, welche ſich mit den Vor⸗ 
lagen für den vreußiſchen Landtag beſchäftigen. 
gar nicht zu überſehen, welchen Umfang die Aufgaben der letzten Seſſion 
der gegenwärtigen Legislaturperiode des Landdtages annehmen werden. 
Vieles von den bereits betroffenen Dispoſitionen, von denen nach Ein⸗ 
tritt der neuen Miniſter die Rede war, iſt jetzt ganz in den Hinter⸗ 
grund getreten. Namentlich iſt es zweifelhaft geworden, ob in irgend 
wie namhaftem Umfange eine weitere Entwickelung der Reform 
der inneren Verwaltung zu erwarten ſein möchte. Im Augenblick 
wenigſtens berechtigt nichts zu der Annahme daß eine Ausdehnung 
der Verwaltungsreform auf die weſtlichen Provinzen in der nächſten 
Landtagsſeſſion ihre Verwirklichung finden wird. Von den Plänen 
bezüglich der Einrichtung der Miniſterial⸗Reſſorts, welche kurz vor dem 
Schluß der vorigen Seſſion eine fo lebhafte Bewegung hervorriefen, 
dürfte nur die Abzweigung der Forſten⸗Domänen⸗Verwaltung vom 
Finanz⸗ und ihre Reſſortirung vom landwirthſchaftlichen Miniſterinm 
wieder an den Landtag gelangen, dagegen eine Wiedervorlegung des 
Entwurfes über Bildung eines eigenen Eiſenbahn⸗Miniſteriums deſi⸗ 
nitiv aufgegeben fein. Ueberhaupt können wir mit Beſtimmtheit melden, 
daß das lebhafte Beſtreben, neue Einrichtungen der Behörden im 
Reiche wie in Preußen zu ſchaffen, mindeſtens ein langſames 
Tempo angenommen hat, wenn es nicht 
Noch vor Kurzem konnten wir an dieſer Stelle melden, daß 
die Abſicht beſtehe, die Reichsämter in mehr oder minder naher 
Beziehung zu den preußiſchen Minifterten zu bringen. Dieſe Abſicht 
mag auch wohl noch heute beſtehen, von der Ausführung indeſſen iſt 
es jetzt ganz ſtill geworden und dieſelbe wenigſtens für die nächſte Zeit 
keineswegs zu erwarten. — Dem demographiſchen Congreß, welcher in 


den erſten Tagen d. Mis. in Paris thätig war, wird dort ein 


hygieniſcher vom 1. bis 10. Auguſt folgen. Dem erſtgedachten Con⸗ 
greß, der die Volksbeſchreibung zum Gegenſtande hatte, war es vor⸗ 
behalten, gleichförmige internationale Grundſaͤtze für die Erhebung von 
Geburten, Eheſchließungen, Todesfällen, kurz allgemeine Grundſätze für 
die Statiſtik der Volksbewegung feſtzuſtellen. Der hygleniſche Congreß 
wird ſich mit Fragen der praktiſchen Geſundheitspflege, wie Kinder⸗ 
ſterblichkeit, Sanitätsverhältniſſe in den Fabriken, Flußverunreinigung ꝛc. be⸗ 


ſchäftigen. Als deutſche Delegirte begeben ſich der Geh. Reg.⸗Rath, Prof. 


Finckelnburg vom Reichsgeſundheitsamt, der auch dem demographiſchen 


Congreſſe beigewohnt hat, und der Geh. Rath Günther aus Dresden 


nach Paris. 

[Zur Welfenfrage.] Wie die Kreuzztg. mittheilt, hat Windt⸗ 
horſt dem Herzog von Cumberland im Gegenſatze zu dem Miniſter 
a. D. v. Münchhauſen, welcher zu ſofortiger Verſtändigung mit der 
preußiſchen Regierung rieth — den Rath ertheilt, noch ein Jahr zu 
warten. Angeblich damit der Herzog die Sache reiflich überlegen 
koͤnne — in Wahrheit jedenfalls aus dem Grunde, auf welchen der 
„H. C.“ gleich nach der Begräbnißfeler von Windſor hinweist: Herr 
Windthorſt, der erſt in zweiter Reihe Welfe, in erſter aber Ultramon⸗ 
taner iſt, hofft, daß im Laufe der nächſten zwölf Monate die preu⸗ 


ßiſche und Reichsregierung ſich von den Parteien, welche ſie bisher 


unterſtützten, fo weit iſolirt haben wird, daß es zu ernſtlichen Friedens⸗ 


verhandlungen zwiſchen ihr und der römiſchen Curie kommen muß; 
und bei dieſen gedenkt Herr Windthorſt auch die welſiſche Oppoſitlon 


in der Provinz Hannover als Compenſationsobſect zu benutzen. So, 
ſagt das letzteitirte Blatt, marſchirt der calenbergiſche und lüneburgliſche 
lutheriſche Bauer, ohne es ſelbſt zu wiſſen, als Kanonenfutter in der 
Avantgarde der Jeſuiten. ‚ 
Großbritannien. 

London, 16. Juli. [Cypern. — Bahnen in Kleinaſien.] 
Das öffentliche Intereſſe iſt vornehmlich auf das neue engliſche Ver⸗ 
waltungsgebiet — Beſitzthum darf man es ja nicht nennen — Cypern 
gerichtet. Ingenieure ſind ſchon dahin abgegangen, um Pläne zu 
Unternehmungen zu entwerfen. Eine Verlagsbuchhandlung hat einen 
Känſtler hingeſchickt, um die wichtigſten Punkte graphiſch zu Papier 
zu bringen, damit das hieſige Publikum damit bekannt gemacht werden 
könne. Daß Cook und ſeine Concurrenten beſondere Ausflüge nach 
Copern und Kletnaſten vorbereiten, darf als ſelbſtverſtändlich gelten. 
Mehrere große Handlungshäuſer beabſichtigen ferner Vertreter nach 
Larnaka zu entſenden, um wo moglich daſelbſt Zweigniederlaſſungen zu 
eröffnen. Kurz und gut, engliſches Capital und engliſcher Unterneh⸗ 
mungsgeiſt nehmen bereits ihren Lauf nach Cyprus und verſprechen 
die einſt der Aphrodite geweihte Inſel in eine blühende und rührige 
Cotonie des Hermes umzuwandeln. Die Aufſchlüſſe, welche der Herzog 
von Richmond geſtern über das Klima auf Cypern ertheilte, werden 
den Strom von Gold und Menſchen weiter beſchleunigen. Im Gegen⸗ 
ſatz zu bisher verbreiteten Meldungen bezeichnet der Herzog das Klima 
als ſehr geſund und gab die Verhältnißzahl der Krankheitsfälle auf 
eine gleiche Bevölkerung in Copern im Verhältniß zu dem übrigen 
Europa als 3 zu 5 an. Es erſcheint beinahe wie ein Scherz des Schick⸗ 
ſals, daß es dem Lord Beaconsſield vorbehalten geblieben iſt, Cypern an 


England zu bringen. Man pflegt in den Romanen Disraeli's den 
Schlüſſel zu ſeiner Politik zu ſuchen. Nun, vor etwa dreißig Jahren 


ſchrjeb er im „Tanered“: „The English want Cyprus and they 
will take it as a compensation“ (die Engländer brauchen Cypern 
und fie werden es als eine Entſchädigung nehmen); welter ſchrieb er 
über die Engländer: „They will not do the business of the 
Turk to nothing“ (fie werden die Arbeit für die Türken nicht um ⸗ 
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Freitag, den 19. Juli 1878, 


Zur Zeit iſt noch 


ganz aufgegeben iſt. 
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ſonſt leiſten). Wie weit das Letztere richtig iſt, wie weit das Ab⸗ 
kommen mit der Türkei England pecuniär Gewinn oder Schaden 
bringen wird, das iſt nun allerdings noch nicht ausgemacht. Jeden⸗ 
falls haben die Engländer Cypern an ſich gebracht. — Mit Bezug 
auf den beabſichtigten Bau einer Eiſenbahn durch Kleinaſien wird 
wiederholt, daß die Regierung dem Unternehmen gewogen ſein ſoll. 
Indeſſen wird der Vorſchlag ſchwerlich vor den Winterſitzungen des 
Cabinets zur ernſtlichen Beſprechung kommen. Es iſt ganz undenkbar, 
daß die Regierung einem derartigen Unternehmen ihren Schutz gewähren 
ſollte, ohne vorher die Gutheißung des Parlaments erlangt zu haben. 
Zudem treten verſchiedene Baupläne auf. Neben der alten Euphratbahn 
wird jetzt auch wieder ernſtlich eine Bahn längs des Tigris befürwortet, 
und als Dritter im Bunde hat ſich, allerdings in größerer Form und mit 
unverhältnißmäßig geringen Aus ſichten, ein Vorſchlag auf Bau einer Bahn 
von Skutart durch Perſien eingeftellt. Die Pläne zum Bau einer 
Bahn im Euphrat⸗ oder aber im Tigristhal ſind der Regierung unter⸗ 
breitet worden, und obwohl nach der eingehenden Enquete des Jahres 
1872 wenig mehr auszukundſchaften und zu erörtern übrig bleiben 
dürfte, ſollen doch, ſobald es das Klima erlaubt, zwei neue Com⸗ 
miſſtonen zur Beſichtigung der beiden Strecken gewiſſermaßen mit 
amtlichem Charakter ausgeſtattet werden. Jeder Expedition wird ein 
Ingentieurofftzier, ein Cioilingenieur, ein Kartograph und ein Con⸗ 
ſularbeamter beigegeben werden. Die eine Commiſſton wird das 
Euphratthal bereiſen, die andere das Tigristhal. An der vorgeſchlagenen 
Tigrisbahn wird gerühmt, daß die durch größere Länge der Strecke 
erwachſenden Mehrkoſten durch verſchiedene Vorzüge mehr als auf: 
gewogen werden. Einmal ſoll ſie bedeutende ſtrategiſche Vorzüge 
beſitzen; weiter durchzieht ſie Länderſtrecken unter mehr geordneter Ver⸗ 
waltung und drittens heißt es, daß fie weit mehr geſchäftlich wichtige 
Punkte berühren würde als die Euphratthalbahn. Die Frage, um die 
es ſich jetzt handelt, ſpitzt ſich im weſentlichen dahin zu, ob das Par⸗ 
lament geneigt iſt, eine Bürgſchaft auf zehn Jahre zu übernehmen, 
ſofern es ſpäter aller Bürgſchaften enthoben wird, und zwar im Falle der 
Euphratbahn auf fünf Jahre in Höhe von jährlich 315,000 Lſtr., im 
Falle der Tigrisbahn in Höhe von 385,000 Kir. und in den letzten 
fünf Jahren die Hälfte. (K. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Pera, 10. Juli. [Der Proſeß Suleiman Paſcha's vor dem 
Kriegsgericht! im Seraslerat hat dieſe Woche feinen Anfang genommen. 
Das Intereſſe, welches die Oeffentlichkeit daran nimmt, iſt verſchwindend ge⸗ 
ring; denn einerſeits bat fie den Mar ſchall ſchon gerichtet und andererſeits 
verſpricht man ſich wenig Erfolg von den Arbeiten eines türkiſchen Kriegs: 
gerichts, deſſen Mitglieder am Ende kaum einen beſſeren Ruf genießen, denn 
der Verklagte. Die beiden Sitzungen, welche bisher abgehalten wurden, ver⸗ 
liefen mit der Ableſung der Urkunden, welche die Anſtrengung des Prozeſſes 
peranlaßten. Der Tiſch, an welchem die Richter ſitzen, iſt hufeiſenförmig, 
in der Mitte der Präſtdent Samih Paſcha, an feiner Rechten die Mus 
ſchire Muſtapha Paſcha und Nusred Paſcha, ſowie der Ferik Feizi Paſcha 
links der Muſchir Derwiſch Paſcha und die Diviſionsgeneräle Mehemed 
Dem Präfiventen gegenüber hat der Ans 
Suan Platz genommen; er ſitzt zwiſchen dem Generalanwalt und den 
Stenographen. Nachdem auf Befehl des Präſidenten Suleiman hereingeführt 
worden, beginnt der erſte Secretair die Verleſung des Schreibens Reuf 
Paſcha's an den Premier Ahmed Vefvik, worin er dieſen zur Verhaftung 
Suleiman's auffordert. Reuf Paſcha war damals Kriegsminiſter. Er haßte 
in Suleiman feinen tödtlichſten Feind, weil ihn dieſer bei Karabunar elend 
und abſichtlich im Stiche gelaſſen. Reuf hat aus dieſem Haſſe nie ein Hehl 
gemacht, und kaum war er Kriegsminiſter geworden, ſo wußte die Welt ſchon 
im Voraus, daß er gegen Suleiman auftreten würde. Das Schreiben Reuf's 
iſt ſebr intereſſant; ich laſſe es daher wörtlich folgen: 

Hoheit! Ich habe die Ehre, Ihnen mitzutheilen, daß Suleiman Paſcha 
miemals die militäriſchen Geſetze beobachtet, noch die Meinung der ihm 
untergebenen Offiziere zu Rathe gezogen hat. In Folge des von ihm mehr 
denn ein Mal eingeſchlagenen verdammenswerthen Verfahrens iſt ein 
großer Theil des kaiſerlichen Heeres elend hingeopfert worden. Später, als 
er die Armee in der Bulgarei verließ, vermochte er die Balkan⸗Armee nicht 
zu retten, welche vom Feinde abgefangen ward. Außerdem war er unfähig, 
ein Corps von 136 Bataillonen, das aus den Ueberreſten der kaiſerlichen 
Truppen gebildet worden, zu befehligen. Die letzte Hoffnung der Regierung 
beruhte auf demſelben. Das Corps wurde auseinander geſprengt und 
eine Kanonen — mehr denn hundert — fielen in die Hände des Feindes. 

llen Kriegsregeln zum Trotze vernachläſſigte Suleiman die Verbindung 
zwiſchen Vor⸗ und Nachhut und den einzelnen Brigaden; und ſo marſchir⸗ 
ten die letzteren ohne Ordnung und Zuſammenbang einber mit den 
Flüchtlingen Thraciens. Den Weg, der nach Adrianopel führte, gab er auf 
und ſchlug die Richtung nach Ghümürdjina ein, mitten über den Balkan, 
u einer Zeit, als derſelbe völlig ungangbar geworden; und zwar er⸗ 
Digi dieſer Marſch in der größten Verwirrung. Suleiman felbit ließ 
eine Soldaten im Stich und war ihnen immer eine Tagereiſe voraus. 
Er ließ ſich dabei zu verſchiedenen Maßregeln verleiten, welche ſeiner 
Stellung völlig unwürdig waren; es erhellt ferner aus den Ausſagen der 
Offiziere, daß er gegen die kaiſerliche Regierung feindſelige Pläne 
hegle. Der Bericht, den Safvet Paſcha auf dem Schauplatz der Begeben⸗ 
beiten über die militäriſchen Operationen von Baſardjik bis Ghümürdjina 
abgefaßt hat und demnächſt der hohen Pforte unterbreiten wird, ſetzt 
die Thatſachen im Einzelnen auseinander und beleuchtet das Betragen 
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Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
8 Die deutſche Abtheilung. 

In der Mitte des Ehrenveſtibuls, das ich in meinem letzten Briefe 
beſprach, erhebt ſich zwiſchen den Juwelenpavillons Frankreichs und 
Englands das in die geheiligten Hallen der Kunſt führende Portal mit 
der Aufſchrift: „Beaux-Arts.“ Wir aber durchſchreiten die langen 
Säle und den ihre Flucht unterbrechenden Pavillon der Stadt Paris, 
um den letzten oder auch — von der anderen Ehrengallerie, der der 
Arbeit, gerechnet — erſten Raum in der langen Reihe in Augenſchein 
zu nehmen, den Saal der deutſchen Kunſtausſſellung. Der erſte Raum 

der von allen Voͤlkern beſchickten Kunſtſammlung, — und nicht nur 
örtlich, ſondern auch feinem Inhalte nach der erſte. Es find nicht 
nur die Deutſchen, die ein ſolches Urtheil fällen und in deren Munde 
es vielleicht, zum Theil wenigſtens, parteilſch klingen konnte, auch alle 
Anderen ſtimmten in diefer Anficht überein und ſelbſt die verbiſſenſten 
franzoͤſiſchen Blätter konnten nicht umhin, die Thatſache mehr oder 
weniger verblümt zuzugeben, daß die deutſche Kunſtausſtellung alle Er⸗ 
wartungen übertroffen habe. In der That ſind die verſchiedenen 
Schulen und Richtungen der deutſchen Kunſt ſo anſchaulich und meiſter⸗ 
haft zur Darſtellung gebracht, die einzelnen Gegenſtände ſo vortrefflich 
ausgewählt, daß der deutſchen Commlſſion, welche in der fo kurzen 
Spanne Zeit fo Ausgezeichnetes leiſtete, der wärmſte Dank, die hoͤchſte 
Anerkennung gebührt. Die Seulptur freilich ſteht hinter der Malerei 
zurück; doch war gerade für erſtere die zur Vorbereitung übrig geblie⸗ 
bene Zeit eine allzu kurze, und es lag eben außer dem Bereiche der 
Moͤglichkeit, eine vollſtändigere Sammlung von Bildwerken herbeizu⸗ 


ſchaffen; wäre es überhaupt möglich geweſen, dieſe ebenſo umſichtige 
wie energiſche Commiſſton hätte es gewiß zu Wege gebracht. — Nicht 
geringe Verwunderung erregte in Pariſer Kreiſen der Umſtand, daß 
gerade in Bezug auf die Geſammt⸗ Decoration der deutſche Saal alle 
anderen ohne Ausnahme in Schatten ſtellt. Aus dem einzigen Raume, 
’ der Deutſchland noch zur Verfügung geſtellt werden konnte und ber 
im Verhältniß zu feiner Länge und Breite viel zu niedrig iſt und des⸗ 
halb die Gefahr bietet, gedrückt zu erſcheinen, iſt eine wahrhaft an⸗ 
heimelnde, tranliche Kunſtſtätte geſchaffen worden, in welcher Alles 
harmoniſch zu einander ſtimmt und in die man immer und immer 
wieder mit wirklichem Behagen zurückkehrt. Ein eigenthümlicher Um⸗ 


Ermochte Schipka nicht zu halten, und jo bemächtigte fü 


worden, fein Commando zu behalten und länger in den Liſten der kaiſer⸗ 
lichen Armee zu ftehen. Ein Kriegsgericht muß über ihn entſcheiden. Da 
aber daſſelbe bei den gegenwärtigen Zeitumſtänden unſtatthaft fein dürfte, 
fo ſchlage ich vor, ibn einſtweilen in einem Dardanellenfort gefangen zu 
halten bis zur Einberufung des Kriegsraths. 

Dieſes Schreiben wurde darauf im Minifterratd beſprochen und für 
gerechtfertigt befunden. In dem Teskere, welches der Premier am 6. Februar 
an das Secretariat des kaiſerlichen Palaſtes richtete, ſagt er ausdrücklich: 
„In der That finden die Vergehen Suleiman's ihre Begründung in der 
traurigen Lage des Reichs und der Vernichtung der Armee von Bazardſchik. 
Suleiman, der an dieſem Unglück ſchuld iſt, gab noch dazu dem Feinde die 
Gelegenbeit, die Haupiſtadt zu bedroben, und nötbigte dadurch die Regie⸗ 
rung, mit dem Feinde unter den ungünſtigſten Bedingungen zu unter⸗ 
bandeln. In Anbetracht alſo, daß die militäriſchen Fehler Suleiman's 

rößer als die der übrigen Befeblshaber find; daß ferner die aufrühriſchen 

eröffentlichungen, die er in einem fo kritiſchen Augenblicke veranſtaltete, die 
innere Ruhe des Landes beeinträchtigen, bat der Miniſterrath beſchloſſen, 
ihn zu verhaften, damit er ſpäter durch ein Kriegsgericht wegen ſeiner mili⸗ 
täxiſchen Vergehen und gemäß der Verfaſſung durch den Obergerichtshof für 
ſeine aufrübriſchen Pläne geurtheilt werd. 

Noch am ſelben Tage gab der Sultan ſeine Einwilligung zur Ver⸗ 
baftung Suleiman's in den Dardanellen. Am 8. Februar wurde ſchon 
das Kriegsgericht zuſammengeſetzt, um die mit dem Prozeß verknüpften 
Arbeiten zu beginnen; den Civilbehörden wurde dabei vom Großvezier 
den Auftrag ertheilt, den Mitgliedern des Kriegsgerichts in jeder Weiſe 
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laſſung Sapfet's und Ali's als Mitglieder des Kriegsgerichts, weil ſie 
beide unter ihm gedient bätten; feinem Einſpruße wurde auch Folge 
geleiſtet. Der eigentliche Anklageact iſt von Nedjib Paſcha ausgearbeitet. 
Er ſoll ſich durch bündige Schärfe auszeichnen und die ganze Thätigkeit 
Suleiman's während des letzten Krieges einer herben Kritik unterziehen. 
„Als die Ruſſen“, ſo heißt es darin, „bei Siſtowa die Donau über⸗ 
ſchritten und Tirnowa bedrohten, beſchloß die Regierung, die Kriegs⸗ 
operationen in Montenegro einzuſtellen und die Armee der Herzegowina 
nach Dedeagatſch zu verſchiffen, um die Ruſſen bei Adrianopel aufzu⸗ 
balten. Es gelang dies in der That. Aber Mehmed Huluſſt Paſcha 
der Feind der 
Städte Keſanlyk und Eski⸗Sagra. Es galt alſo jetzt, dieſe Orte wieder⸗ 
zunehmen und die Ruſſen über den Balkan zurückzutreiben. Reuf Paſcha 
der damals unter Suleiman eine Diviſion bei Peni⸗Sagra befebligte, 
ſchlug dem letzteren vor, beide Corps zu vereinigen und den Feind an 
einem Punkt anzugreifen. Aber Suleiman, als Obercommandant, ſchlug 
dies aus und zog eine getrennte Operation vor. Darauf ließ ſich das 
Corps von Yeni⸗Sagra in einen mörderiſchen Kampf mit den Ruſſen ein, 
der zwei Tage lang dauerte; die Kanonenſchüſſe waren in Kara, Bunar wo 
Suleiman lagerte, vernehmbar; aber dieſer rübrte ſich nicht und ließ Reuf 


Paſcha ruhig geſchlagen werden. Wahr iſt, daß Suleiman darauf Eski⸗ 


Sagra wiggernahm; aber die Armee von Neni⸗Sagra war vernichtet und 
an eine Allsbeutung des Sieges nicht zu denken. Nach der Niederlage des 
Generals Gurko bätte Suleiman opne Zeitverluſt den Schipkapaß, der da⸗ 
mals noch nicht von den Ruſſen befeſtigt war, nehmen ſollen; ſtatt deſſen 
verbrachte er volle acht Tage in Eski⸗Sagra, angeblich um die Flüchtlinge 
zurückzuführen. Da nun einmal die koſtbare Gelegenheit verloren war, 
blieb nichts übrig, als den Hainkibipaß zu überſchreiten, ſtrategiſch wichtige 
Punkte wie Elena, Diranowa und Kiulfur zu beſetzen, mit der Oftarmee in 
Verbindung zu treten, Tirnowa zu bedrohen und die Ruſſen zum Rückzuge 
nach Siſtowo zu nöthigen. Mehemed Ali rietb ihm auch dazu. Suleiman 
aber begnügte ſich damit, den Hainkibipaß zu befeſtigen und ſich in ſeine 
abenteuerliche Schipka: Expedition einzulaſſen. So weit der erſte Theil der 
Anklageſchrift; er bezieht ſich auf die Thaten Suleiman's während ſeines 
Oberbefebls im Balkan. — Der zweite Theil bezieht ſich auf Plewna. 
Suleiman ſuchte Mehemed Ali zu einem Vorſtoß auf Biela zu bewegen; 
diefer weigerte ſich und die Folge war feine Erſetzung durch Suleiman. 
Trotz ſeiner glänzenden Verſprechungen verlor er zunächſt wiederum eine 
Menge Zeit mit der Beſichtigung der türkiſchen Stellungen, bis daß die 
Ruſſen jo viele Verſtärkungen erhielten, daß an einen Angriff nicht mehr 
zu denken war. Er wirkte ſich darauf den Befehl aus, in der Vertheidigungs⸗ 
ſtellung zu beharren; und als ſpäterhin der Balkanbefeblshaber Reuf Paſcha 
ihm vorſchlug, einen Scheinangriff auf dem Unken Flügel zu machen, ſich 
Elenas zu bemächtigen und dadurch die ruſſiſche Armee bei Schipka zur 
Niederlegung der Waffen zu zwingen, wies Suleiman aus perſönlichem Haſſe 
gegen Reuf auf feine Ordre hin, in der Vertheididung zu bleiben. Spater⸗ 
bin freilich führte er den Angriff auf Elena doch aus; aber es war zu ſpät, 
denn der Fall von Plewna konnte dadurch nicht mehr aufgehalten werden. 

Als fernerhin nach dem Falle von Dubnik und Teliſch die Regierung 
fi bemühte, das Armeecorps von Orchanieh zu verſtärken, bat man Su: 
leiman, zwanzig bis dreißig Bataillone zu dieſem Zweck abzugeben. Aber 
er weigerte ſich. Und doch war die Nothwendigkeit einer Verſtärkung von 
Orchanieh erſichtlich. Den Sieg von Elena beutete er nicht aus, ſondern er 
7 8 daſelbſt unthätig und ordnete mehrere unnütze Bewegungen auf Ka⸗ 
dikiöi an. 

So die Anklageſchrift Nedſib's. Eintritt in den Gerichtsſaal zu erhalten, 
war bis jetzt nicht thunlich. Indeß veröffentlicht die Regierung ſämmtliche 
Schriftſtücke, welche auf den Prozeß Bezug haben und daraus läßt ſich ein 
ungefähres Bild deſſelben zuſammenſetzen. (K. Z.) 
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Drovinzial- Beitung. 


Tir. Breslau, 19. Juli. [Ablebnung.] Herr Medieinal⸗Rath Prof. Dr. 
Spiegelberg hat einen glänzenden Ruf an die Reichsuniverſität Straß⸗ 
burg abgelehnt. Dieſe Thatſache iſt ein rühmliches Zeugniß für den Rang, 
den unſere Univerſität in der Gelehrtenwelt einnimmt. Die Nachricht wird 
nicht verfehlen in Stadt und Provinz unter den zahlreichen Schülern und 

eude zu erzeugen. 
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ſtand iſt mir und gewiß vielen anderen Beſuchern noch aufgefallen: 
Mag in der deutſchen Abthellung die Menge auch eine noch ſo große 
fein, fo herrſcht in ihr doch ſtets eine wohlthuende, faſt möchte ich 
fagen andächtige Stille, während in den anderen Sälen oft genug 
lautes ungenirtes Sprechen und Lachen gehört wird. Ich ſetze dies 
auf Rechnung des ſo glücklich getroffenen, ſtimmungsvollen Enſembles, 
das den Beſucher unwillkürlich beeinflußt und ihn von einem allzu 
freien Sichgehenlaſſen abhält. Es iſt aber auch wirklich die ganze 
Anordnung eine wahrhaft künſtleriſche und trägt in jeder, auch der 
kleinſten Einzelheit den deutlichen Stempel ihrer Herkunft. 

Zwei dem äußeren entſprechende innere Portale mit den Auf⸗ 
ſchriften „Deutſches Reich“ und „Empire d' Allemagne“ zieren die 
beiden Ausgänge aus dem Saale in die Arbeitsgallerie und die hol⸗ 
ländiſche Kunſtausſtellung. Wie das äußere Portal, das ich in einem 
früheren Briefe berelts beſchrieben, beſtehen auch die inneren aus hohen, 
ſchwarzen, relch verzierten, korinthiſchen Doppelſäulen, die oben durch 
einen im Renaiſſanceſtyl gehaltenen Bogen vereinigt werden; in ihrem 
unteren Theile ſind die Säulen mit Arabesken und Figuren aus gelbem 
Holze eingelegt und in den Capitälen reichgeſchnitzt. Sie ſtammen 
wie alle anderen Ausſchmückungsgegenſtände aus Berlin. Die Wände 
des Saales ſind von den Bildern bedeckt, für die außerdem noch an 
den beiden Langſelten je ein größerer Rahmen aufgeſtellt werden mußte. 
Um das Eindringen allzu grellen Lichtes zu verhindern, iſt unterhalb 
des Glasdaches und in deſſen ganzer Ausdehnung eln weißleinener 
Schirm angebracht. Die Mitte des Saales nimmt ein mächtiger Tiſch 
ein, auf welchem die Prachtwerke deutſcher Verleger ihren Platz ge⸗ 
funden haben. Schwere, eichengeſchnitzte Armſeſſel in mittelalterlicher 
Form, mit muldenförmigem Sitz und loſem Sammetkiſſen, umgeben 
den Tiſch, — genau dieſelben, ſogar bis auf die Farbe des Kiſſens 
dieſelben Seſſel, wie ſie auf einem der ausgeſtellten Bilder („Im 
Kloſler“ von Ernſt Meifel) erſcheinen — auch fie find das Product 
deutſcher Kunſtinduſtrie und eigens für die Ausſtellung angefertigt 
worden. Etwas weiter vom Tiſche ab laden zwel mit lang herab⸗ 
wallenden perſiſchen Teppichen bedeckte Divans zur Ruhe ein; Men⸗ 
zel'ſche Aquarelle auf zierlichen Staffeleien und prachtvolle Gruppen von 
Blattpflanzen, aus denen kleine Marmorſtatuetten hervorlauſchen, um: 
geben dieſe Ruheſize und bieten dem Auge eine anmuthige Abwechd⸗ 


die der Conſervativen ihre beſonderen Candidaten aufgeftellt haben, ſonder g 


lung dar. Im Halbkreiſe um dieſe grünen Oaſen ſind die anderen 
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in Goldberg, Neumarkt und Warmbrunn in die Reibe 
deutenden Gefhäftsumfange enlſprechend rom 1. Arauſt e ab in mE Ai, 
der Poftämter erſter Klaſſe, und die Poſtämter dritter Klaſſe in Maat in 
und Schönau, Regierungsbezirk Liegnitz, von demſelden Zeitpunkte Major 
die zweite Klaſſe der Poſtämter erhoben worden. — Der Poſtdirector ei 
a. D. von Froreich iſt von Grünberg nach Neumarkt, der Po 
Börner von Goldberg nach Freyſtadt, der Poſtmeiſter Jariſch bon nach 
ſtadt nach Markliſſa, der Poſtmeiſter Poltmann von Neumarkt 5 
Nimptſch und der Poſtmeiſter Bröer von Warmbrunn nach Schönau 

ſetzt worden. ſten 

—r. [Statiſtiſches aus dem Monat Mai.] Aus dem e 
Monatsbericht der Breslauer Statiſtik erſehen wir, daß die Bevölkerung bu 
inneren Stadt ſich von 65,633 auf 66,331 Seelen, alſo um 748, geben a 
bat. Dieſe Vermehrung iſt jedoch nicht durch den Ueberſchuß der Gebu 15 
über die Zahl der Todesfälle entſtanden — es ſind während des onen 
Mai nur 10 mehr geboren, als geſtorben —, ſondern das Wachsthum 
Bevölkerung iſt wiederum durch Zuzug hervorgerufen worden. co“ 
nämlich in der inneren Stadt 738 Perſonen mehr angezogen, als fortgezog 
— In der Odervorſtadt hat ſich die Bevölkerung um 120 verringert al 
31,759 auf 31,639). In dieſer Vorſtadt überſteigt die Zahl der Geboren 5 
die der Geſtorbenen um 39. — Die Bevölkerung der Sandvorſtadt hat 15 
2 17 um 72 vermehrt (den 36,105 auf 36,177). Auch bier Aberſteigt 4 
Zabl der Geborenen die der Geſtorbenen um 19; die Zahl der Hinzu jehenden 
überſteigt die der Fortziehenden um 53, mithin ergiebt ſich ein Mehr 505 

2. — In der Oblauer Vorſtadt iſt die Bevölkerung von 39,484 auf 39, 
(alſo um 19) geſtiegen. Hier übertrifft die Zahl der Geburten die der St! 
fälle um 52; bingegen übertrifft die Zahl der Fortziehenden die der Hint 
ziehenden um 33. — Die Bevölferung der Schweidnitzer Vorſtadt iſt zZ 
64,011 auf 64,357 (alfo um 346) geſtiegen. Hier findet J) ein Ueberſch 
der Geborenen (über die Geftorbenen) um 111 und 2) ein Ueberſchuß 
Anziehenden (über die Wegziehenden) von 235 ſtatt; giebt mitbin den 
wähnten Ueberſchuß von 346. — Die Nicolai⸗Vorſtadt iſt in ihrer Bey 
kerungszahl um 65 (von 29,497 auf 29,562) geſtiegen. Der Ueberſchuß den 
Geborenen über die Geſtorbenen beträgt 41, rechnet man dazu 24 mehr Hin 
zuziehende, als Fortziebende, fo ergiebt ſich die angegebene Vermehrung 5 
65. — Die Bevölkerung der ganzen Stadt iſt im Monat Mai von 266, 
auf 267,497 (alſo um 1110) geſtiegen. Der Ueberſchuß der Anzahl der 
burten über die der Sterbefälle beträgt 252; dazu kommen noch 858 me 
Hinzuziehende, mithin ergiebt ſich eine Vermehrung von 1110. 

r. [Strehlen und der Rummelsberg) Als ein beachtenswerther 
Beitrag zur Kenntniß der Heimath erſchien im Verlage von Auguſt 
meinbarbt in Strehlen eine mit bielem Fleiß und anerkennenswerther 
Gründlichkeit bearbeitete hiſtoriſche Abhandlung, betitelt: „Strehlen und 
der Rummelsberg“. Das don Herrn Pfarrer Dr. E. A. Schinmel“ 
pfennig verfaßte Büchlein enthält eine kurze, präciſe Darſtellung der Ge. 
ſchichte der Stadt Strehlen und des Rummelsberges. Eine genealogiſche 
Tafel der Prieborner Czirne iſt dem Buche als Anhang beigegeben. ö 


Sch. Lauban, 17. Juli. [ Gerettet. — Witterung. — Todesfall 
— 10 — Sammlung. — Trichinoſe.] Im Laufe del 
vorigen Woche ſuchte ein Arbeiter in dem nahe gelegenen Steinkirch durch 
einen Sprung in den Quais ſeinem Leben ein Ende zu machen. Ein Fiſcher, 
der zufälligerweiſe Augenzeuge dieſes Selbſtmordverſuches war, ſchlug foren 
Alarm, und jo gelang es, den Lebensmüden noch rechtzeitig dem Tode zu 
entreißen. Wie mitgetbeilt wird, ſoll der Betreffende jedoch mit den In“ 
tentionen feiner Lebensretter durchaus nicht einverſtanden geweſen fein. — | 
Seit ungefähr 14 Tagen haben auch wir in hieſiger Gegend fortwährenn 
ſtürmiſches und regneriſches Wetter und wird dadurch die Ernte ausnabms⸗ 
weiſe aufgehalten; vorzüglich iſt es der Roggen, welcher an einigen Stellen 
außerordentlich gelitten hat. Die Getreidepreiſe ſind ſchon auf dem letzten 
Wochenmarkte bedeutend in die Höhe gegangen. Seit einigen Tagen iſt die 3 
Kalte ſo bedeutend, daß man gezwungen iſt, die Stuben heizen zu laſſen⸗ 
An dieſer miſerablen Sommerwitterung ſollen, wie ein bieſiges Blatt jack N 
weiſe ſagt, ebenfalls die Nationalliberalen, die jetzt für alles veraniwortli 
gemacht werden, ſchuld fein. — In Heiders dorf, hieſigen Kreiſes, fand vor 
einigen Tagen ein bödit ſeltener Doppel⸗Todesfall ftatt. Den 13. Juli, 
früh 3 Uhr, ſtarb, 71 Jahre alt, Frau Anna Roſina Ritter, und wenige 
Stunden ſpater, früh 9 Uhr, ihr Gatte, der 70jährige Häusler und Schuh⸗ 
macher Gottlieb Ritter, mit dem ſie 43 Jahre 2 Monate in der Ehe gelebt 
batte. — Am 14. d. M. wurde in Seidenberg, biefigen Kreiſes, das Krieger“ 
denkmal eingeweiht. Daſſelbe ſchmückt den Marktplatz und iſt zum Andenken 
der in den Kriegen von 1866, 1870/71 Gefallenen errichtet worden. Das 
Denkmal macht, in edlem Stple gebalten, ſeinem Schöpfer, dem Bildhauer 
Herrn Knobloch zu Seidenberg, alle Ehre. Daſſelbe iſt ganz aus Sand⸗ 
ſtein gearbeitet, E 80 auf breitem, geſchweiften und geſchmackvoll verzierten 
Sockel eine ſtarke Säule und oben die Statue der Germania mit Kaiſer⸗ 
krone, Schwert, Schild und Lorbeerkranz. Der Unterbau iſt mit Bafalls 
fäulen eingefaßt, die nächſte Umgebung des Denkmals mit Bauwerk und 
Steingruppen geſchmackvoll decorirt. Der Einweihung ſchloß ſich ein all 
gemeines Volksfeſt an. Auch aus dem nahe gelegenen Böhmen hatten ſich 
eine große Anzahl Feſtiheilnebmer eingefunden. — Die Sammlung für die 
Abgebrannten in Martliſſa belief ſich auf 27 Mark 50 Pf. und iſt der Be 
trag an den Magiſtrat paſelbſt abgeſandt worden. — Dieſer Tage wurde in 
Geibsdorf bei einem Schweine engliſcher Race die Trichinoſe conſtatirt; 
ſammiliches §leiſch iſt, mit Ausnahme der Feittheile in eine 1 Meter tieſe 1 
Grube unter Auſſicht des Amtsvorſtehers geworfen und mit Kalt bedeckk 
worden. Es iſt dies hier der erſte Fall ſeit Einführung der obligatoriſchen 


Fleiſchſchau. 

Schweidnitz, 17. Juli. [Zur Reichstagswahl. — Se ö 
Krankenhaus. — Sparkaſſe und Leibamt.] Die am 13. d. Mis. 
vollzogene Erſatzwahl eines Mitgliedes für das Haus der Abgeordneten iſt 
gleich im erften Serutinium zu Gunſten der liberalen Partei entſchieden 
worden. Bei der auf den 30. d. M. anſtebenden Reichstagswahl dürfte, 
wie jetzt die Verhältniſſe liegen, da nicht blos die Parlei der Liberalen und 


größeren Sculpturen gruppirt, einige kleinere zieren den Büchertiſch 
und den Platz neben den Säalenportalen. So trägt das Ganze einen 
Anſtrich von ſollder Eleganz, von Behaglichkeit und Wohnlichkeit, wie 
er in Kunſtausſtellungen gewiß ſelten genug angetroffen wird und auch 
in keinem der anderen Säle wiederkehrt. Einige der letzteren, wle 
die engliſchen und öferreichifchen z. B., erfreuen ſich einfach gepolſtertet j 
Bäuke, andere dagegen, fo die franzöſiſchen, find vollſtändig kahl und 
enthalten nichts als dle ausgeſtellten Kunſtgegenſtände an den nackten 

Wenden wir uns nun aber von dem würdigen Aeußeren bed 
Saales zu dem noch würdigeren Inhalte deſſelben. 

Da if vor Allem Meister Knaus mit zwei neuen Bildern, or 
denen das Gedränge ſtets ſo groß iſt, wie die Bewunderung und dieſe 
Bewunderung ſo verdient wie groß. „Der boffnungs vol 
Schüler“ und „Ein gutes Geſchäft“ heißen dieſe beiden Perlen 
der Genremalerei, auf denen ſich fo viel geſunder Humor mit p 
meifterhaftem Können, ſolch gründliche Beobachtung mit fo geiftreid 5 
Wiedergabe des Erfaßten verbindet, daß man zuerſt vor lauter Gen 
an dem Gebotenen gar nicht zum Nachdenken über die einzelen 
Momente kommt, aus denen dieſer Genuß ſich zuſammenſetzt. 
erſte und größere der beiden Bilder führt uns in das Innere e 
Trödelbude, vielleicht in den Vorrathoͤkeller einer ſolchen, wo der ue 
Jude in ungeſtörter Ruhe ſeinem Sohn oder Enkel die Geheim 
des Geſchäfts beibringen, den „hoffnungsvollen“ Schüler unterricht; 
kann. Mit ganz unbeſchreibbarem Gerümpel iſt der Keller angel 
neben elner buckeligen Trompete ein ſchöͤnes Degengefäß und m 
reſte, die eben nur noch an diefem Orte irgend einen Werth bei, 


das 


un? 

Taſchentuch auf den übergeſchlagenen Beinen und mit dem Kent 
zelnden Blicke des auf feine Leiſtungen ſtolzen Lehrers, 5 nor 
Blicke, in dem ſich Schelmeret und Gutmüthigkelt, Pfigkee auler zu 
Seine 


10 
Eden 


h 


Intereſſe der Verwaltung ebenſo, als im Intereſſe des Publikums er: 
edo! eine Vermehrung der Verkehrstage der Sparkaſſe, wie des Leihamtes 
dien, wodurch natürlich die Anſtellung eines beſonderen Rendanten für 
eihamt erforderlich wird, Dieſe Angelegenheit iſt in dem vor wenigen 
> ausgegebenen Verwaltungsbericht für das e e don 
dich in angeregt worden. Eine darauf binzielende Vorlage wird wahrſchein⸗ 
af nächſtens ſeitens des Magiſtrats den Stadtberordneten zur Beſchluß⸗ 
ung unterbreitet werden. 


nig. Waldenburg, 17. Juli. [Mar Schleſinger. — Aus dem chriſt⸗ 
Wen 178577 en Lager.] Mar Schlefinger, Redacteur der „Wahrheit“, 
At e zu 30 Tagen Gefangnißhaft verurtheilt worden iſt, befindet ſich ſeit 
Sr Tagen im biefigen Kreisgerichts⸗Gefängniß, wo er die ihm 5 
ddt abbüßen wird. — Dr. Hager, Redacteur der „Schleſ. Volkszeitung“, 
des N einem Aufruf, den mehrere „Chriſtlich⸗Conſervative“ an die Wähler 
any eldenburger Kreiſes richten, als Reichstags⸗Candidat mit den Worten 
Wel en: „Er iſt ein Mann, welcher keine Furcht kennt und auch der 
IP WE des leitenden Staatsmannes“ die Unterftügung unbedingt zu ber; 
ein qm dagt, wenn er es für das Wobl des Volkes geboten erachtet. Ec ift 
Yuan, welcher gleiches Recht für Alle fordert und, welcher die Social: 
del okraten nicht ſowohl für böſe Menſchen, als für irrende Brüder halt, 
Son durch Belehrung, Ermahnung, Milde und Erfüllung derjenigen ihrer 
Bolt andeit, die berechtigt find, ſicherer gewonnen werden, als durch Ge: 
Kai aßregeln. Er iſt ein Mann, welcher dem Kaiſer gern giebt, was des 
lers iſt, aber auch Gott, was Gottes iſt und dem Volke, was des Volkes 
5 Welden wird Dr. Hager nicht der Vertreter des hieſigen Wahl⸗ 
erden. 


% 
1 


ud Beuthen OS., 17. Juli. [Wochen markts⸗Ordnung. — Ver⸗ 
Auheilung. — Verbot. — Ferien.] Die mehrfachen Beſchwerden und 
de en um Abbilfe, welche von Kaufleuten mit ſtändigen Geſchäftslocalen, 
San Ueberfluthung der Wochenmärkte mit Hauſirern und auswärtigen 
keen, an bie königl. Regierung zu Oppeln gerichtet wurden, haben 
ber e veranlaßt, von den Orisvorſtänden des dieſſeitigen Bezirks Vorſchläge 

etwaige Aenderungen der örtlichen Wochenmarkts⸗Ordnungen einzufor⸗ 
In Rückſicht auf die Berechtigung der obigen Beſchwerden liegt es 
Abſicht der königl. Regierung, nicht nur die Ueberfüllung der Wochen⸗ 
e mit Verkaufsartikeln, welche als zum täglichen Haushalt gebörend 


i b 
‚Fat. 
| yet 
een markt⸗ Verkehrs lediglich auf die in der Amtsblatt⸗ Bekanntmachung 
de 8. Januar 1848 sub I aufgeführten Gegenſtände zu beſchränken. 
| Auel dürfte der Handel mit Schnitt⸗ und Kurzwaaren auf den Wochen⸗ 
IM en, ſoweit nicht wirkliche örtliche Bedürfniſſe dazu vorliegen, in Zu⸗ 
a in Wegfall kommen. — Im Mai d. J 
ir ahl (f. Nr. 233 d. Bresl. Zig. Referat Godullahütte) berichtet, bei dem 
ah iebe auf die berfolgenden Wachter ſchoſſen, aber nicht dieſe, ſondern 
in ihrer Spießgeſellen derwundeten. In Folge deſſen gelang es, fomohl 
in Verwundeten, als ſpäter auch drei ſeiner Complicen dingfeſt zu machen. 
i bp; Hauptheld dieſer Bande, ein Arbeiter Franz Lesczok aus Schwientoch⸗ 
2 iſt jetzt von dem gegenwärtig tagenden Schwurgericht mit 10 Jahren 
der (haus beſtraft worden, zwei der Genoſſen erhielten je 5 Jahre Zuchtbaus, 
ih dierte (angeſchoſſene) 2 Jabre Gefängniß. — Seitens der Kreisbehörde 


wurde über einen nächtlichen 


5, zur Vermeidung aller Krankheitsurſachen oder Anſteckungen für dies 
un, die Wallfahrten nach Deutſch⸗Piekar verboten worden. Bei Nicht: 
glachtun g des Verbots trifft jeden Wallfahrer eine Geldſtrafe bis zu 30 M. 
* berhältnißmäßige Geſängnißſtrafe. — Mit Bezug auf die zum 30. d. M. 
0 orſtehende Reichstagswabl hat die ſtädtiſche Schuldeputation den Beginn 
81. Serien in den Elementarſchulen von urſprünglich 22. Juli auf den 
um N. Aud. Ferien dauern ſonach nicht bis zum 10., ſondern bis 


end Gleiwitz, 18. Juli. [Gerichtliches. — Einbruch. — Abiturien- 
ſnexamen.] Von der er — des hieſigen Königl. Kreis: 


1 e wurden geſtern der Schmelzer Auguſt Kuppermann aus Petersdorf, 
BR a übere Elementarlehrer Jobann Heifig von bier, der Glasmacher Robert 
berzander von bier und der Glasmacher Kan Mak aus Petersdorf der 
ö 12 erhütung eines die geſetzliche 


I) 
"geben wider die Verordnung über die 
ferceit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und 
ant gungsreches für ſchuldig erachtet und deshalb Kuppermann zu 210 
ark epent. 21 Tage Gefängnig, Heifig zu 90 Mark ev. 9 Tage Gefängniß, 
ander zu 30 Mark ev. 5 Tage Gefängniß verurtbeilt. Gleichzeitig 
ice definitive Schließung des Vereins der Glasmacher u Gleiwitz, 
Mile durch Beſchluß des bieſigen Gerichts vom 3. Juli 1878 vorläufig 
de en wurde, erkannt worden. — In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. 
een im Dominium Gardel durch gewaltſamen Einbruch diverſe Kleidungs⸗ 
lebe Geld und Silberſachen, ſowie diverſe Wäſcheſtücke geſtohlen. Die 
de % deren nach den im Garten zurückgebliebenen Fußſpuren drei, darunter 
a rauensperſon, geweſen ſein ſollen, haben eine Fenſterſcheibe des vom 
eu nach der Wohnſtube führenden Fenſters eingedrückt und find dann 


Uta, Wie groß die ei der Diebesgeſellſchaft geweſen, 


bricht der Umſtand, daß fie drei verſchiedenen Zimmern einen Beſuch 

5 „eine Rede mit fo ausdrucksvoller Geſticulation, daß man aus 
zer Hand allein den „geſchäftlichen!“ Charakter der Worte errathen 
hae, auch ohne das ausdrucksvolle Geſicht und die ſprechenden 
when. Dieſe Handſtellung — ich möchte fie unnachahmlich nennen, 
zan nicht eben der Maler den Beweis geliefert hätte, daß fie nach⸗ 
hen — wiederzugeben iſt. Es gehört aber auch das Auge und 
1 ane eines Knaus dazu, um ſie überhaupt zu erfaſſen und auf 
leinwand zu bannen. Das iſt kein im Ateller ausgedachtes 
pulſtrende Lebenswahrheit, wie fie nur 


ntaſteſtück, ſondern fo volle, 
Genie ſehen und feſthalten kann! 
Anruf einem niedrigen Schemel vor dem Alten ſitzt der vielverſpre⸗ 
etwa 14 jährige Zögling und blickt mit verſtändnißinnigem 
N zu feinem Lehrmeister auf; das rothe, wirre Haar, das junge, 
IN fe Geſicht mit den gutmüthigen, braunen Schelmenaugen, der 
lle, gekrümmte Rücken in dem abgeſchliffenen Rocke, die ganze 
0 des eifrigen und verſtändnißvollen Zuhörers, — all das iſt 
le ben wie geradezu abgeſtohlen und athmet in jeder Linie die 
e un aturtreue. Aber auch hier iſt es wieder die Handbewegung, 
N 8 * geſehen und begriffen, aber nicht beſchrieben werden kann. — 
Sa unſaubere, fettige Kinderhand, die loſe zur Fauſt ge: 
unzet den Daumen emporſtreckt, ſich der Rechten des Lehrers ent⸗ 
den bt, wie um ihr zu beweiſen, daß fie Alles begriffen, Alles ver: 
I habe und das Weitere nun ganz allein zu thun im Stande 
i fo der geiſtigen Wechſelbeziehung dieſer beiden Hände allein 
mender viel Kunſt, wie fie ſelten auf ſo kleinem Raume ſich zu⸗ 
mor rängt. Das Ganze athmet den friſcheſten, gutmüthigſten 


nen one eine Spur von tendenziöſem oder verletzendem Beiwerk. 


engt dle Originale des Bildes ihr Gonterfei zu Geſſchte, ich bin 
Tenge dealt würden ſich deſſelben herzlich freuen, fo glücklich iſt die 
N belebenden, aber nicht beleidigenden Humors 


ei 
har no 
Wem 


n, wie er eben „ein gutes Geſchäft“ 


e verſchwinden, 


hat als den des eigenen Verbrauches; 


zu betrachten ſind, zu beſeitigen, ſondern auch die Ausdehnung des \ 


1 eingehalten. Stimmen begleiten fie 
eineren Bilde daneben ſehen wir den hoffnungsvollen nicht mehr hoͤren kann, 
1 abgeſchloſſen hat. die Kälte iſt grimmig; 
mer ſehnſüchtig nach Seife verlangenden Hände laſſen Boden ſtampfen, um ſich eln wenig zu erwärmen, und die kleinen 
gende Reſultat des Geſchäftes, ein Markſtück, in einem Körper drängen ſich vor Furcht und Froſt an einander, wie eine 
das ſelbſt für den Trödler keinen anderen zitternde Lammerheerde. — Dagegen nebenan, auf dem „Kinderfeſte“, 
en lie ein zu den Füßen die hellſte, ſonnigſte Landſchaft mit weitem Ausblick. Rechts im Hinter: 
gendes Haſenfell verräth den Erwerbszweig, dem der grunde ſtreckt ſich die Tafel der Großen lang hin, während vorn am 


— 


abgeftatiel, nen 
und ohne beme run; 
ſt. Die Recherchen nach den 


Schreibſcerelär gewaltſam erbrochen 


Dieben und dem geſtoblen 'n 


Gymnaſium ſtatt. 


niß der Reife. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 18. Juli. [Criminaldeputation. Majeſtäts⸗Be⸗ 
leidigung.] Der 15 Jahre alte Gymnaſiaſt Paul R. ſoll am Morgen 


des 3. Juni beim Eintrilt in das Klaſſenzimmer, als vom Nobiling'ſchen 
Attentat die Rede war, eine Maleſtäts⸗Beleidigung ausgeſprochen haben. 


In dem heut anſtebenden Audienztermine fehlten mehrere der als Belaſtungs⸗ 
zeugen genannten Mitſchüler, weil dieſelben während der Ferien in ihre 
Heimath gereiſt ſind. Herr Staatsanwalt Warmbrunn beantragte dem⸗ 
zufolge Vertagung der Sache, welchem Antrage auch Seitens des Gerichts 
hofes ſtattgegeben wurde. 


8 Breslau, 18. Juli. [Criminaldeputation. Fahrläſſige Ge⸗ 
fäbhrdung eines Eiſenbabntransports und fahlrläſſige Körper: 
verletzung eines Paſſagiers.] Angeklagt aus den Paragraphen 316, 
223 und 230 des Strafgeſetzes erſchienen heut vor der erſten Criminal⸗ 
deputation des Königl. Stadtgerichts: der Weichenſteller Joſeph Klinge, 34 
Jahre alt, der Telegrapbiſt Ignatz Galda, 28 Jahre alt und der Locomotiv⸗ 
führer Gottlieb Sonntag, 32 Jahre alt. Die drei Angeklagten ſind bisher 
noch nicht beſtraft. Die Anklage führt Folgendes aus: Am 1. December 
1877 trug ſich auf dem biefigen Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn der Unfall zu, daß der kurz nach 8 Uhr Morgens vom Perron zur 
fabrplanmäßigen Zeit abgelaſſene Perſonenzug Nr. 8 durch eine falſche 
Weichenſtellung in ein unrichtiges Gleis gerieth und gegen eine dort hal⸗ 
tende Wagenreihe derartig auffuhr, daß ein Inſaſſe des abfahrenden Zuges, 
der Büchſenmacher Holly, einen Rippenbruch erbielt. Das Wagenmaterial 
wurde nur gering beſchädigt, die Reparaturkoſten betrugen 370 Mark. — 
Die Wagen, an welche der abgehende Zug anprallte, gehörten zu dem etwa 
15 Minuten früher vom Oderthorbahnbofe eingetroffenen Zuge Nr. 13 und 
waren, nachdem dieſer am Ankunftperron abgefertigt, durch ihre Locomotive 
nach dem entlegenen, ſogenannten todten Gleiſe geſübrt worden. Die Wa⸗ 
gen batten dabei Weiche Nr. 3 pafjist, welche das Nachbargleis in der 
Richtung des todten Gleiſes öffnet. Die Locomotive war über dieſelbe 
Weiche zurückgekehrt und vor den der Abfahrt barrenden Zug Nr. 8 gelegt 
worden. Der Weg, welchen dieſer Zug zu nehmen hatte, führt über die 
erwähnte Weiche in einer dem todten Gleiſe parallelen Richtung; gleichwohl 
ſtand fie, als Zug Nr. 8 fie befuhr, noch in Kreuzung gegen 
das todte Gleis und war dies die Urſache des Zuſammenſtoßes. — 
Die Schuld an dem Unfalle trifft in erſter Reihe den Weichenſteller Klinge. 
Demſelben lag es ob, dem abfabrenden Zuge durch gehörige Richtung der 
von ihm bedienten Weiche Nr. 3 freie Bahn zu ſchaffen. Der Unfall hätte 
aber ſchon vermieden werden können, wenn Kl. ſofort nach Rückkehr der 
Locomotive vom todten Gleis der Weiche die gewöhnliche Richtung geradeaus 
gegeben hätte. Kl. iſt dieſer Fahrläſſigkeit geſtändig, entſchuldigt ſich aber 
damit, daß er durch Beförderung eines eiligen Dienſtbriefes an das Per: 
onal des Zuges Nr. 8 von der Sorge für ſeine Weiche abgezogen worden 
ei. Die Anklage nimmt auf dieſen Umſtand nur bezüglich der Strafab⸗ 
meſſung Rüchſicht. — Die Verſchuldung des Galda anlangend, kommt in 
Betracht, daß derſelbe zur Zeit des Unfalls den Dienſt als Stationsvorſteher 
verſah, demgemäß hätte es ihm obgelegen, die von dem Zug Nr. 8 zu 
rt Bahn in Beziehung auf die gehörige Richtung der Weichen 
an Ort und Stelle zu unterſuchen. Er bat ſich indeß damit begnügt, 
vom Perron aus die Stellung der Weichen zu prüfen, obwohl die 
Weiche 3 circa 250 Meter vom Perron entfernt liegt und zu jener Zeit 
der herrſchende Nebel die Ausſicht hemmte. — Sonntag führte die Loco: 
motive des Zuges Nr. 8. Er war nach § 16 der Dienſtinſtruction für 
Locomotivführer verpflichtet, ih von feinem Standounkte aus der richtigen 
Stellung der Weichen zu überzeugen. Zwar behauptet S., daß die Weiche 
durch die dabei ſtehende Warterbude und den herrſchenden Nebel verdeckt 
geweſen ſei, allein nachträglich angeſtellte Berfuche haben ergeben, daß man 
bei klarem Wetter die Stellung der Weiche trotz des theilweife vorſtehenden 
Daches des Wäͤrtethauſes ſchon in einer Entfernung von 150 Meter ge: 
nügend, in einer Entfernung von 80 Meter aber vollſtändig beurtbeilen kann. 
Hätte er aber ſelbſt des herrſchenden Nebels wegen die Laterne der Weiche nicht 
wahrnehmen können, ſo mußte er, um für alle Fälle den Zug in der Gewalt zu 
behalten, langſamer als gewöhnlich ausfahren, wie es wenigſtens § 41 der 
Dienſtinſtruction vorſchreibt. Die Angeklagten erklärten ſich für Nichtſchul⸗ 
dig. Den Brief erhielt Kl. vom nächſten Bahnwärter mit dem Auftrage 
des Bahnmeiſters, denſelben fofort weiter zu befördern. Der als Zeuge und 
e n e Regierungsrat Winterſtein beftätigt zwar, 
daß auch die Weichenwärter verpflichtet ſind, Dienſtbriefe ſchleunig zu für: 
dern, doch mußte Kl. in dieſem Falle unbedingt bei der Weiche verbleiben, 
bis der Zug abgefahren war. Galda behauptet, mit ſeinen guten Augen 
fei er wohl im Stande geweſen, zu ſeben, daß Weiche 3 richtig ſtand. 
Kl. giebt zu, daß kurz vor Abgang des Zuges ein Pferdewagen die Weiche 
paſſirte, erſt dann, fand erneute Stellung auf Kreuzung ſtatt. S. will zum 
Befahren der kurzen Strecke 3 Minuten gebraucht haben. Dies erklärt der 
Sachverſtändige für bollitändig langſames Fahren. Da derſelbe außerdem 
zu Gunſten des G. bemerkt, die Inſtruction enthalte keine Beſtimmung, 
wonach der Stationsvorſtand die einzelnen Weichen paſſiren muß, dies 
ſei nur generell im Bahnpolizei⸗ Reglement ausgeführt, ſo verzichtet 
Herr Staalsanwalt Warmbrunn auf weiteren Beweis, indem er die 
Freiſprechung des G. und S. beantragen werde. Die Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwälte Lubowski für Klinge und Galde und Korpulus für Sonntag 
ziehen gleichzeitig ihre Anträge auf Vernehmung von Entlaſtungszeugen 
zurück. Der Staatsanwalt beantragt für Kl. 1 Monat Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkennt auf 14 Tage Gefängniß gegen Klinge und entsprechend 
dem Antrage des Staatsanwalts auf Freiſprechung gegen Galda u. Sonntag. 


Schüler ſich mit fo. gutem Erfolge zugewendet hat. Und man gönnt 
dem hageren, langen Jungen, der dem Beſchauer voll zugewendet 
ſteht, ſeinen Erfolg, — hat doch der Blick der vergnügt eingekniffenen 
Augen bei aller Verſchmitztheit fo viel Gutmüthigkeit und Treue, lacht 
doch der breite Mund mit den charakteriſtiſchen großen Zahnlücken fo 
komiſch herzberückend! Die ſelbſtverſtändlich tief im Nacken ſitzende 
Mütze, unter welcher das ungekämmte, rothe Haar hervorqulillt, die 
breit abſtehenden Ohren, die gelblich fahlen Wangen, der lange Hals, 
die flachen, eingeſunkenen Schultern, — das Alles präfentirt ſich in 
einer Zeichnung und einem Colorit, wie ſie lebenswahrer nicht gedacht 
werden können. Jede Faſer an dem langen Rocke, jeder Fleck an den 
glanz⸗ und formloſen Stiefeln paßt zu dieſer Geſtalt und erzählt von 
der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunſt dieſes mit jugendlichem 
Frohſinn und alten Haſenfellen hauſtrenden „Geſchäftsfünglings“, der 
„was gelernt hat“. 

Von den älteren Bildern Knaus’ find. drei da: das „Kinder: 
feſt“ aus der Berliner Nationalgalerie, die „Bauernberathung“ 
und das „Begräbniß“ in Berliner und Dresdener Privatbeſſtz. 
Alle tragen die Zeichen der hohen Begabung des Melſters, auf Allen 
erfreut die bis in die kleinſte Einzelheit ausgearbeitete Charakteriſtik 
der plaſtiſchen, lebenswarmen Geſtalten, trotz der ſehr verſchiedenen 
Sujets und der durch dieſelben bedingten verſchiedenen Stimmungen. 
So bei dem „Begräbniß“, ein enger, ſchmaler Bauernhof mit den 
trüben, ſchneeſtarrenden Wänden; ſoeben wird der Sarg die winklige, 
ſtelle Treppe herabgeleltet, — die verſchiedenſten Stellungen müſſen 
die Träger annehmen, um überhaupt herunterzukommen. Mit ach⸗ 
tungsvoller Scheu blicken von rechts her einige halberwachſene Mädchen 
auf den nahenden Todten und die Leidtragenden. Die Schuljugend 
R um den ehrſamen Dorfſchulmeiſter verſammelt; mit ihren hellen 
im Geſange den letzten Gang deſſen, der fie 
aber ihr Herz iſt kaum bel dem Amte, denn 
die kleinen Füße müſſen den ſchneebedeckten 


— 


denſelben geplündert 
uu zu werden, mit den geraubten Geg.'uſtänden abgezogen 

Hat 5 im 
vollſten Gange. — Vo geſtern fand unter Vorſitz des Geheime.“ Na even 
De Hilken urger die Arüfung der Abiturienten am dieſigen Königl. 
Von 11 Abiturienten waren 4 nach dem ſch.iftlichen 
Examen zurückgetreten. Von den verbliebenen 7 erhielten nur 3 das Deng 


Telegraphiſche Depeſchen. 
a ag r 105 ’ 251 
Paris, 18. Jull. Es gewinnt den Anſchein, daß der Strike in 
Anzin von der In, ernationale angeregt und gefördert wurde. 
London, 18. Jule. Die Muntcipalität beſchloß, Beacons field und 
Salisbury Ehrenbürgerbruxe in goldenen Kapſeln zu verleihen, wozu 


2500 Pfund bewi Arden. 
Ban 18. Sul. "Der „Globe“ meldet das Falliment der 


Wolmakler Hazard und Calde coff. Die Paſſioa ſollen ſich auf 500,000 
Pfund Sterling belaufen. 


Petersburg, 18. Jull. Des „Journal de St. Petersbourgs! “ 


beſpricht die Arbeiten des Berliner Congreſſes und meint, der Congreß 
habe zwar kein radicales Werk zu Sta. de gebracht, derſelbe habe aber 
vethan, was möglich geweſen ſei. Die ufgabe Rußlands ſel es, mit 
Aufmerkſamkeit über die Ausführung der Re formen zu wachen. Das 


genannte Organ unterwirft ſodann die Aus Mungen der ruſſiſchen 


Preſſe über den Congreß einer Kritik und hebt die Widerſprüche in 
denſelben hervor. 

Kragujewatz, 17. Juli. Die Skupſchtina votirle einſtimmig das 
Budget pro 1878 nach dem Regierungsantrag mit neiweſentlichen 
Aenderungen. Die Einnahmen belaufen ſich auf 38,833,080, die Aus⸗ 
gaben auf 38,623,097 Plaſter. Das Kriegsbudget wurde wegen ber 
vermehrten Ofſizierscadres der ſtehenden Bataillone und Organiſtrung 
der Milizarmee in den eroberten und annectirten Gebietstheilen auf 
15,718,340 Piaſter erhöht. Der Stellvertreter des Minifterpräfidenten 
dankte der Volksvertretung für ihre patriotifche Einigkeit. 

Bukareſt, 18. Juli. Der Fall Bratianos brachte einen tiefen 
Eindruck in ganz Rumänien hervor. Nach dem Bulletin von h i. 
Morgen iſt deſſen Befinden ſo wohl als möglich. Bratiano erhielt 
zahlreiche Sympathiebeweiſe. 


Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 

London, 18. Juli. Oberhaus. Lord Beaconsfield vertheidigte 
den Friedensvertrag; er erklärte, England habe ſtets der Theilung der 
Türkei widerſtanden, die europäiſchen Mächte, einſchließlich Rußlands, 
hätten einſtimmig geglaubt, daß im Intereſſe Europas der Sultan eine 
große Macht behalten müſſe. England habe zu Rußland geſagt: ſo 
weit und nicht weiter! Afien bietet Spielraum genug. Beaconsfield 


glaubt nicht, daß Englands Verpflichtung, die Türkei zu vertheidigen, 


zum Kriege führen werde. Die Beſetzung von Cypern bezweckte die 
Erhaltung des Friedens und des Fortſchrittes. 
Krieg nicht, aber es ſuchte die Wahrheit und die Gerechtigkeit. 


Handel, Induſtrie 26; 


Berlin, 18. Juli. [Börfe] Die ſonſt fo ſenſible Börſe hätte in der 
Meldung aus Rom, daß daſelbſt die Abſendung italieniſcher Kriegsſchiffe 
nach dem Orient als bevorſtehend angeſehen wird, leicht das Motiv zu einer 
matten Haltung finden können, doch wurde ſie hiervon durch die höheren 
Coursmeldungen aus Wien einigermaßen abgelenkt. Ebenſo machte die 
reſervirte Sprache des „Journal de St. Pelersbourg“ bei Beſprechung der 
Arbeiten des Congreſſes jo gut wie keinen Eindruck. Wien hatte böbere 
Courſe geſendet und wenigſtens die geftiegene Notiz für Lombarzzn mit 
einer Zukunftsperſpective motivirt, und dies genügte, der hieſigen Börfe ein 
feſtes Gepräge zu geben. Der Verkehr nahm indeß nur für wenige ver⸗ 
einzelte Effecten eine lebhaftere Phyſtognomie an. Auf dem Geldmarkt hat 
ſich inſofern eine Veränderung eingeſtellt, als die fremden Valuten heute 
ſämmtlich weichende Richtung verfolgten. Nichtsdeſtoweniger kann der Geld⸗ 
ſtand doch nur ein ſehr flüſſiger genannt werden und waren nicht nur im 
freien Verkehr an der Börſe Disconten verhältnißmäßig leicht zu 
placiren, ſondern es liefert hierzu auch der heute publicirte Bank⸗Aus⸗ 
weis einen vollgiltigen Beweis. Nach demſelben haben in der 
zweiten Juli⸗ Woche die Wechſel⸗Beſtände um 25,16, die Lombard⸗ 
darlehen der Bank um 5,24 Millionen Mark abgenommen, und auf Giro⸗ 
Contos waren 3,78 Mill. in die Bank gefloſſen. Unter den internationalen 
Speculationspapieren traten beut neben Oeſterr. Creditactien, die unter 
kleinen Schwankungen ſich im Win er Niveau hielten, Lombarden mehr i 
den Vordergrund. Wie aus Wien berlautete, hätte ſich unter Vorſitz des 
Baron Hirſch ein Conſortium gebildet, das den Anſchluß der zukünftigen 
böhmiſchen Bahnen an die Südbahn betreiben will. Franzoſen blieben eher 
vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren feſt, aber meift un⸗ 
belebt. Galizier, Pardubitzer, Oeſterr. Nordweſtbahn u. A. höher. In den 
localen Speculationseffecten fand nur ein ſehr geringes Geſchaft ſtatt. Es 
notirten: Disconto⸗Commandit ult. 136,75 137,75. Zwar war die Stim⸗ 
mung für ausländiſche Staatsanleihen eine feſte, jedoch blieb der Verkehr 
ſehr ſchwach. Ruſſiſche Werthe im Allgemeinen matter. 5proc. Anleihe pr. 
ult. 85,25—85 85,10, ruſſiſche Noten pr. ult. 216.50 —216,25— 216,50. 
Preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen unverändert ſtill, Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten gut zu laſſen und in regem Verkehr. Auch der Eiſenbahnactien⸗ 
markt trug ein animirtes Gepräge, Koͤln⸗Mindener beliebt und lebhaft ſtei⸗ 
gend, Potsdamer und Anhalter kamen zwar höher zur Notiz, verhielten ſich 
indeß ruhiger. Stettiner wurden zu höherem Courſe in großen Poſten ums 
geſetzt, außer Notiz ſtieg der Cours bis 114%. Halberſtädter waren 
etwas gedrückt, haben aber auch einen großen Umſatz aufzuweiſen. Berlin⸗ 
Dresden zog etwas an. Weimar⸗Gera und Oſtpreuß. Südbahn ſchwächer. 
Bankactien feſt aber ziemlich rubig. Darmſtädter B. wurde zu böherem 
Courſe in Poſten begebrt. Spielbagen in Rückſicht auf eine günſtige Se: 


breiten Tiſche die Kleinen ihr Gelage halten. Da ſchlägt der eine 
Bube mit weinendem, verzerrten Geſicht nach ſeinem Nachbar, der ihm 
durchaus den Teller vor der Naſe wegnehmen will; dort küßt ein acht⸗ 
jähriger Galan feine Nachbarin, die ſich zum Schein ein wenig ſträubt, 
wie ſie es wohl von den älteren Schweſtern geſehen hat; ein anderes 
Pärchen blickt mit ſcheuem Neid auf die muthigen Liebesleute; unbeirrt von 
dem Getöſe um ihn her aber ſteht ein kleiner Gernegroß vor ſeinem 


größter Gemüthsruhe ſein Pfeifchen anſteckt, — wahre Prachtgeſtalten, 
voll Mark und ſtrotzender Lebenswahrheit. — ' 


England fürchtete den 


* 


eftrolbilang ſebt beliebt. Dewtihe B. ſteigend. 


und Baſeler Bankverein höber. Braunſchweig. Bank, ationald., 


euiſche 


Luxemburger B., Gothaer Grundereditb. und Meininger B. ebenfalls beſſer. 


ener Cred. und Leipz. Creditb. ließen etwas in den Coucſen nach. 2 
duſtriepapiere verhielten ſich ziemlich ruhig. Böhmiſches Braubaus kam 
böber zur Notiz. Centralheizung anziehend. Are ad höber. Grep⸗ 
piner Werke zogen etwas an. Glauzig Zuckerfabrit und Magdeburg. Gas⸗ 
eſellſchaft erböbten die Courſe. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf beliebt und 
Meinen. Linde Wagenbau zu höherem Courſe in Verkehr. Montanwertbe 
feft und in lebbafterem Verkebr. Dortmunder Union, Louiſe Tiefbau, 
Donnersmarckbütte und Mägdeſprung erhöhten die Notirungen. Victoria⸗ 
bütte und Vorwärtshütte anziehend. 

Um 2% Uhr: Still. Credit 456, Lombarden 140, Srangofen 459, 
Reichsbank 156,75, Disconto⸗Commandit 137, Laurahütte 78,25, Türken 
17, Italiener 75,75, Oeſterreichiſche Goldrente 65,40, do. Silberrente 
58,30, do. Papierrente 56,40, 5 proc. Ruſſen 85,10, neue —. Koͤln⸗ 
en Rheiniſche 109,50, Bergiſche 76, Rumänen 33,90, Ruſſiſche 

en 216,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,30 bez., do. Eiſenb. 
Coup. 176 bez., do. Papierrente⸗Coup. 174,10 bez., Ruſſ. Coup. 214,75 bez., 
Ruſſ.⸗ Engl. Anl.⸗Coup. 20,63 bez., Franzöſiſche Coup. 80,85 bis 80,80 bez., 
Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 18 Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſel 81, 15. iener 
Wechſel 175, 00. Böhmiſche Weſtbahn 152%. Eliſabetbahn 151%. Galizien 
216%. Franzoſen“) 230%. Lombarden“) 70. Nordweſtbahn 106%. Silber 
rente 58%. Papierrente 56%. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 80%. 

aliener —. Aufl. Bodencredit 78%. Ruſſen 1872 85%. Neue ruſſiſch 
leihe 85%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 116%. 1864er Loofı 
267, 50 Ereditactien“) 227% Oeſterr. Nationalbank 734, 09. Darmſt 
Bank 120%. Meininger Bank 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 74. Ungaꝛriſche 
Staatslooſe 165, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schatanwei⸗ 
ungen, neue, 99%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 687 Central⸗Pacific 103%. 
eichsbank 156%. Deutſcht Reichsanleihe 96%. — Felt, aber ſtill. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 227%, Franzoſen 229%, 
Lombarden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Gold: 
rente —, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 

72 Net Bett Fe 5 ultimo. 

amburg, uli, 
St. rr. 115%, & 
1860er Looſe 116%, 


„Italien. Rente 76 


d 1885 97%, 
Mark. do. 76, 


Ro 
Auguſt 126% Br., 125% Gd., per 1 129% 
oco 6 


Liverpool, 18. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
n B., davon für Speculation und Export 4000 B. Feſt. Fu⸗ 
ures ½ Ibeurer. 

Middle Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans! 7%, 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia 6%, fair Maceio 7, 
fair Maranham 7, fair Rio —, middl. Egyptian 6%, fair Egyptian 8%, 

ood fair Egyptian 8%, fair Smyrna 5%, fair Dbollerab 5%, fully good 
air Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, good 
middl. Dbollerab 4%, fair Oomra 5%, good fair Oomra 5%, fair Seinde 
41%, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fair 


Tinnevelly 5 9 fair Broach 5%. 
Peſt, 18. Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und auf Termine flau, per Herbſt 9, 70 Gd., 9, 75 Br. — Hafer per 


Juli 5, 95 Gd., 6, 00 Br. Mais, Banat, per Juli —. Wetter: windig. 
Paris. 18. Juli, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
feſt, per Juli 30, 50, per Auguſt 29, 25, per Septbr.⸗October 28, 50, per 
Septbr.⸗Decbr. 28, 50. — Mehl feſt, vr. Juli 64, 00, der Auguſt 64, 25, 
r. September⸗October 62, 75, pr. September⸗December 62,7 5. Mübsl 
et, ver Juli 92, 25, per Auguft 91, 50, per September⸗December 91, 75, 
ver Januar⸗April 91, 00. — Spiritus feſt, pr. Juli 59, 75, pr. Septembers 
Decbr. 59, 25. — Wetter: Schon. 0 
Paris, 18. Juli, Nachm. Rohzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. Juli pr. 100 
Klgr. 56, 75, Nr. 5 7/8 pr. Juli per 100 Kilogr. 62, 75. Weißer Zucker 
zubig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juli 66, 00, per Auguſt 665, 00, 
per Sevtbr.sDechr. 62, 25. a 
London, 18. Juli. Havannazucker ſtetig. 
Antwerpen, 18. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen rubig. Hafer ſich beſſernd. Gerſte jeft. 
ntwerpen, 18 Juli, Nachmimags + U. 30 M. [Peiroleumwarkt.) 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Tove weiß, loco 25 ½ bez. u. Br., per Auguſt 
26% Br., per September 27 bez. u. Br., per Sept. December 27% Br. 


Ruhig. 

Bremen, 18. Juli, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 10, 50, pr. Auguſt 10, 50, per September 
10, 65, per October 10, 80, pr. November 10, 90. 


London, 18. Juli. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,272,000 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 28,068,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 22,340,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 18,889,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 22,625,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 4,031,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 8,251,000 Pfd. Sterl. 

Der 


Berlin, 18. Juli. [Producten⸗Bericht.] immel war bewölkt, 
bat ſich aher ſeit Mittag etwas mehr aufgeklärt, die Luft iſt wärmer ge⸗ 
worden. Die Stimmung für Roggen war matt und ſehr beſchränkter Um: 
ſatz auf Termine iſt nur unter Entgegenkommen der Verkäufer ermöglicht 
on Waare wurde etwas mehr als geſtern umgeſetzt. — 

au. — 
mäßigten Preiſen nur zu geringer ehnung entwickelt. — Hafer loco 
matt. Termine wenig belebt, aber feſt. — Rüböl war weniger flau, als 
man in Rüdjiht auf die niedrigen Pariſer Courſe hatte vermuthen ſollen. 
Die Preife ſtelllen ſich bei mäßig regem Handel aber doch eher etwas niedri⸗ 
ger. — Petroleum wenig verändert. — Spiritus iſt bei kleinem Geſchäft 
etwas billiger erlaſſen worden. 5 ; 

Weizen loco 178—220 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel- 
ber märkiſcher — M., fein. weiß. poln. — M., gelber ruſſiſcher 190 big 
195 M. ab Bahn bez., per Juli 197—195% M. bez., per Juli⸗Auguſt 
197—195% Mark bez., per September⸗October 198—196% Mark bez., per 
Detober⸗November 199—197½ M. bez., per November⸗December 199—197% 
Mark bez., per April⸗Mai 201 —200% M. bez. Gel. 5000 Ctr. Kündi⸗ 
8 195 Mark. — Roggen loco 125—143 M. pro 1000 Kilo nach 

nalität gefordert, ruſſ. 125—130 M. defect. ruſſiſcher — M., inlandiſcher 
132136 M. ab Bahn, Kahn und Boden bez., ſtark defect. ruſſ 100 M. 
ab Boden bez., mit Geruch bebaft. poln. 127—129 M. ab Kahn, Bahn und 
Boden bez. per Juli 120, —129 M. bez., per Juli⸗Auguſt 129% —129 M. 
bez., per September⸗October 132-1314 —132 M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 133 —132%—133 M. bez., per November⸗December 13444 —134 
Mark bez per April⸗Mai 136 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Gerſte loco 105—175 M. nach Qualität gefordert. — 
Mais loco per 1000 Kils 128—134 M. nach Qualität bez., beſſarab. 
— Mark, amerikaniſcher — M., fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — 
Hafer loco 110168 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 125—148 Mark bez., ruſſiſcher 120 147 M. bez., pommer⸗ 
ſcher 135—145 Mark bez., ſchleſiſcher 137 bis 149 M. bez., böͤbmiſcher 137 
bis 149 Mark bez., feiner weißer ruſſiſcher 154—155 M., galiz. — M. 
ab Bahn bez., ver Juli 2 M. bez., per Juli⸗Auguſt 130% M. bez., 
per September⸗October 133 Mark bez., per October⸗November 132 Mark bez., 
per November⸗December — M. bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis 
M. — Erbſen: Kochwaare 155— 195 Mark, erwaare 130 bis 155 
Mark. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per 
Juli 18,30 M. bez., per Juli⸗Auguſt. 18,30 Mark bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 


Roggenmehl 


tember 18,40 — 18,35 Mark bez., per September⸗October 18,70 bis 18,65 M. M 


bez., per October⸗November 18,75 — 18,70 Mark bez., per November; Der 


1 Märb d = — M. dez. Gekündigt — Str. Kündigungspreis 7 u — Rüböl 


Weizen iſt ſehr we 185 hat ſich der Umſatz auch zu er⸗ N 
u 


dro 100 Kilo loco obne Faß 68,5 — M. bez., ver 

uli 67 Mark Br., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., ver September ⸗Oeto⸗ 
er 63,7—63,9—63,6 Mark bez., per October⸗November 63,5—63,3 M. bez., 
per November⸗December 63,2 bis 63 Mark bez, ver April⸗Mai 63,4 bis 
63,3 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 62% 
M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24 M. bez., per Juli 
23,5 M. bez. per September⸗October 23,6 M. bez., per October⸗November 


24 M. bez., per Nobember⸗December 34,5 Mark bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 53,1 M. bez., per Juli 52,1 Mark bez., per 


Mark bez., mit Fa 


Juli⸗Auguſt 52,1 Mark bez., ver Auguſt⸗ September 52,4—52,2 Mark bez., 
ver September⸗Oetober 51,9—51,7 M. bez., per October⸗November 50,4 
bis 50,2 Mark bez., per November⸗December 50 bis 49,8 M. bez., per April ⸗ 
Mai 52—51,8 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Breslau, 19. Juli, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Seren im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe under: 

ndert. 

Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
18,20 bis 20,50 — 21,00 Mark, gelber 18,10 — 19,20 bis 20,40 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 13,(0 bis 
14.00 bie 14,40 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,00 — 13,00 Marl 
weiße 14,00 — 14,70 Mark. 

Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 11,60 bis 12,40—13,10 
bis 13,70 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,40 —12,40— 13,20 Marl. 

Erbſen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kuogr. 12,80 — 13,80 — 16,00 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mar 

Lupinen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 

Wicken mehr Kaufluſt, vr. 100 Kilogr. 10,00 —10,70—11,40 Marl. 

Delſaaten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. — 
SE et 28 
28 


25 
25 


50 


Winterraps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Leindotter 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 — 7,40 Mark, September⸗ 
October 7,20 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mart, — 
weißer br. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mart, hochſeiner über Notiz 
Thbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00 —30,50 
Mark, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Hausbacken 19,75—20,75 Marl 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 — 10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 —8,40 Mark. 


AR, 2,0—2,60 Mart pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 16,00 —18,50 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] (Garne) In Waters iſt in dieſer 
Meſſe wegen vorgerückter Saiſon nichts Erfreuliches zu berichten. Obgleich 
Spinner beliebter Marken feſt auf Preiſe halten, waren die Käufer trotzdem 
zurückhaltend. Es wurden Berliner Garnfirmen nur durch Lieferungen für 
couleurte Twiſte beſchäftigt. Wir notiren für secunda Water 76—77 Pf., prima 
Water 81—82 Pf. per engliſch Pfund. In Warpwollen war das Geſchäft trotz 
hoher Preiſe etwas ſtockend, da die Selbitfabrilation durch vorzügliche Lieferun 
gen in Warps, wie dieſelben durch Berliner Firmen bergeſtellt werden, leidet. 
Hierbei haben wir die erfreuliche Thatſache zu conitatiren, daß im Laufe 
dieſer Meſſe weniger Werth auf die leichteren und billigeren Qualitäten in 
Warps als wie auf beſſere und wollreichere Waare gelegt wurde. Strid- 
wolle. Dieſer Artikel, welcher wie allbekannt, beſonders ſchön in Berlin her⸗ 
geſtellt wird, bat während der letzten Jahre einen fo großen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, daß hierin erfreuliche Reſultate zu vermerken ſind. Preiſe ſind 
in letzter Zeit 2—3 Sgr. pr. Pfund boͤher und wurden im Laufe dieſer 
Meſſe für nächſte Winterſaiſon größere Abſchlüſſe gemacht. Leinene Garne 
ſind in Folge ſchlechter Ernte⸗Ausſichten höher im Preiſe notirt worden. 

Julius Kornick. 


Frankfurt a. O. e b e -(Seivene Bänder.) Faconirte Bänder 
find im Allgemeinen ſehr gut gegangen. Couleurte Schappbänder gingen 
gleichzeitig befriedigend. Schwarze Rips» ſowie zweifarbige Atlasbänder 
waren viel gefragt und in Folge der bevorſtehenden Erntefeſtlichkeiten waren 
Bänder für die Landkundſchaft fehr beliebt und wurden viel gekauft. — 

(Bucksk ins, wie ſolche in Luckenwalde, Forſt i. L., Spremberg, Leisnig, 
Werdau Crimmitſchau 2c. angefertigt, waren in genügender Auswabl am Platze 
und wer neue Muſter im geſchmackvoller Zuſammenſtellung aufzuweiſen hatte, 
fand bald Käufer, ſelbſt zu etwas erhöhten Preiſen, die auch gern bewilligt 
wurden. Vorzüglich fand eine Tuchfabrik in Neudamm große Beachtung, 
da ſich dieſelbe durch eine ſchöne Muſtercollection auszeichnete: auch Wer⸗ 
dau ꝛc. fanden Beachtung. In dieſem Waarengenre wurde diel verkauft 
und wurden ſelbſt größere Aufträge notirt, welche auch von Seiten der Fa⸗ 
brikanten angenommen wurden. Julius Kornick. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 18, 19. ] Nachm. 2 U. Abds. 10 Uhr. Morgens 6 Ube. 
Luft wärme + 15% + 14% + 1305 
Luftdruck bei O... 333/30 332,71 33191 
Dunftvrud. »..» 510 5 34 | 5,49 518 
Dunſtſattigung 72 Cl. 84 pCt. 82 pCt. 
Mund NW. 3. W. 1. NW. 3. 
Wetter AR wolkig | bedeckt. bedeckt. 
Wärme der Oder + 1200, 


Breslau, 19. Juli. [Maſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 64 Em. U.⸗B. — M. — Em- 
. C ²˙Ww. . —˙—ò]5oP —.... —— 


Vermiſchtes. 

[Ein abenteuerliches Leben.] Vor Kurzem trat in Zarizyn im Gouv. 
Saratow in Rußland ein Mädchen in Männerlleivern auf, bat um Hilfe 
und Unterſtützung und erzählte, ſie ſei aus Sibirien zurückgekehrt, wohin 
man ſie auf einen Beſchluß der Gemeinde deportirt habe. Aus dem 
Stawropol'ſchen Gouvernement, die Tochter eines wohlhabenden Koſaken 
amens Starzew, hätte fie ſeit der früheſten Jugend die furchtbarſten Miß⸗ 
bandlungen von ihrem Vater erfahren und deswegen den Entſchluß dein 
ſich weiteren Mißhandlungen durch die Flucht zu entziehen. Sie habe ſich 
zu ihrer Tante geflüchtet, ſei aber wieder zu ihrem Vater zurückgebracht 
worden, welcher fie darauf noch härter als früher behandelte. So habe er 
ſie in eine Grube geworfen, welche mit ekelhaften Inſecten angefüllt ge⸗ 
weſen und fie mehrere Stunden in dieſer furchtbaren Lage gefangen ge⸗ 
halten. In Folge dieſer barbariſchen Behandlung batte die Starzew Troſt 
in der Religion geſucht, war Sectirern in die Hände gefallen und ſchließlich 
ur Secte der Ehlyiten übergetreten. Um nun den Mißhandlungen des 

aters zu entgehen, verkleidete ſie ſich als Mann und ſchloß ſich Wall⸗ 
fahrern an, mit denen ſie nach Kiew ging. Hier lebte ſie mehrere Monate 
als Novize in einem Kloster, bis man ihr Geſchlecht entdeckte und fie wiederum 
ihrem Vater ae Neue Miß handlungen und abermals flüchtete 


u 
ſich die Tochter, ſtets in Männerkleidern aus dem elterlichen Hauſe, um aber 
bald wegen Paßloſigkeit in die Heimath zurüdbefördert zu werden. Nach 
einer abermaligen Flucht fand ſie als Hausknecht in einer benachbarten 
Stadt einen Dienſt, wurde aber bier wieder wegen Paßloſigkeit verhaftet 
und auf Wunſch ihrer Gemeinde wegen Vagabondirens nach Sibirien ver⸗ 
wieſen. Dort lebte ſie einige Jahre, ging ſtets als Mann gelleidet einher 
und verrichtete auch alle Arbeiten, die gewöhnlich nur Männer verrichten; 
fie fällte Holz, ackerte, mäht:, flößte Ho z — kurz wies keine Arbeit zurück, 
wenn dieſelbe auch noch fo ſchwer war. Eines Tages wurde ihr von der 
Behörde erklärt, fie könne wieder nach Rußland zurückkehren, da ſich in⸗ 
zwiſchen ihre Unſchuld erwieſen habe. Sie machte ſich auf den Weg und 
erreichte unter vielen Beſchwerden Zarizyn. Sie hat ſich vollſtändig der 
Frauenkleider entwöhnt und bewegt ſich in ſolchen höchſt unbeholfen. — In 
Zarizyn bat ſie durch ihre Etlebniſſe allgemeines Mitgefühl erregt und man 
beabſichtigt fie der Gemeinde in Zarizun zuzuzählen. 
——ʒ——— 


. Katheder⸗Weisheit.] In der „B. M.⸗Z.“ leſen wir Fol⸗ 
gendes: Die Strelitzen find ein Schandfleck in der Geſchichte des Strelißen⸗ 
ihumg. — Leider beruht dieſe nichtswürdige Verleumdung auf verbürgten 
biſtoriſchen Thatſachen. — Bei der ruſſiſchen Armee erſetzt meiſtentheils der 

angel an Kriegsmaterial die ausgezeichnete Fiche — Vor dem Be⸗ 
kanntwerden des Tabaks entſchädigten ſich die Raucher durch leidenſchaft⸗ 


liches 
ücher in vielen tauſend 


Schnelligkeit. 


— —2ͤcõ —— — P — 


Trinken. — Von allen früheren Kanz 
xt Bismarck weitaus der längſte. — In 


lern 
Italien 


blitza 


Berliner Börse vom 18. Juli 1878. 


BER Tl este 


Fonds- und Gold-Courss, 
Jautsche Beichs- Anl.|4 nn bz 


zonsolidirte Anleihe, 4½ 106,40 bz 
do, do. 1876 .|A | 96,25 bs 

jtaats-Anleihe „.. .. 4 28,90 bz 

Itaats-Schuldscheine . bi 


21 92.30 bz 
?räm.-Anleihe v. 18883½ 142.75 bz& 
3erliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,30 dz 


Berliner 4½ 101,90 da 
Pommersche 3½ 84,00 @ 
5 do. 95,40 b 
5 . u... „41/41103,25 ba 
3 do. Ludesch. Ord. 4½ — — 

3 Posensche neuo , 4 | 85,10 bz 
üfSchlesische ..... 3½ 86,50 bz 

Lndschaftl, Oentrail4 | 85 bs& 
;/Kur- u, Neumärk, |4 | 86,40 bag 

Pommersche. . 4 | 96,40 bz 

Posensche 4 | 8669 ba 

Preussische,, ... » 4 | 9650 bz 


eon, 


Westfäl. u. Rhein. 47,80 bz 
o[ Bächeische, 86, 
Schlesische 
Zadische Präm,-Ani, . 4 
3alerischo 40 0 Anleihe 4 122 dz 
Sin-Mind.Prämiensch. 3½ 116,00 60 
che. Rente von 167603 | 72,88 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 242,25 bz 
sadische 35 Fl.-Loose 140,75 bz@ 
Braunschw. Präm,-Anleiha 83,90 bz@ 
Oldenburger Loose 137,90 bz 


Ducaten 9,565 ba Dollars 4,185 @ 
dorer, 20,34 b |Oest. Bkn, 174,85 bz 
Aapoleon 16,24 ba do., Bilbergd, 176 @ | 
immperials 16,66 bz Russ. Bkn, 216,75 bz 
— 
Hypeiheken-Dertigate. 
7 sche Partial-Ob.]5 108,10 bs 
Znkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 96,50 bag 
do, do. 101.75 bz@ 


do, Em. do. 5 
Ländb,Hyp.Schuld. do. ö 
Ay p.-Anth. Nord -G.0-B/5 
do, do. Pfandbr. 5 
?omm, Hyp.-Briefe .. 
. IL Em. e 


be. bet e 1110 
In r. m. 0 
2 4 80. do, m. 1104½' 83.25 bz 
Leininger FPräm.-Pfdb. 4 

dest, Silberpfandbr. . 
do, Hyp.-Ord.-Pfäbr.|5 
rab.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.|5 
tenles. Bodencr,-Pfdbr.|5 


do. do, 
zaad. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 
40. do. 4½0ʃ% 
Wiener gilberpfandbr. 61 — — 


Ausländische Fonds. 


40. Goldrente 65,70 dz 
de, Papierrente, , 44 ½% 60.40 bzB 
40, 54er Präm.-Anl. 4 103,75 B 
10. Lott.-Anl. v. 60. .|5 
40. Oredit-Loose . .fr. 
40. 64er Loose fr. 266, 
kuss, Präm.-Anl v. 6405 eus bsB 
de, „do. 186615 
40. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 
40. Oent,-Bod.-Cr.-Pfb.|5 


&xs8.-Poln.Schatz-Obl.|4 50,30 @ 
eln. Pfndbr. III. Em. 4 90 bz 
koln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 55,75 bzB 
Amerik. Licks. p. 1881/65 104.78 @ 
40. do. 18856 98,25 8 
do. 5%, Anleihe . 5 103.80 8 
ital, neue 5 Aunleihe/5 | 76,25 bz 
ital. Tabak-Oblig.. . 6 103,25 @ 
zaab-Grazer 100 Thlr. LIE 74 bz 
tumänische Anleihe. 8 — — 
Türkische Anleihe, , 5 | 17,25 bz 
Ungar. Goldrente 6 80.50 ba 
Ing. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 5 | 74,25 @ 
ishwedische 10 Thlr.-Loose - 


#ürken-Loose 58,30 bs 


Eilsenbahn-Prlorlitäts-Aotlen, 
serg.-Märk, Serie IL 4½ 


do, 32 5 
zrealau-Frelb. Lit. DEE. 4½ 
do. Lit, 2 PR 96,10 br 


do, do, 


4, do. J EK. 4% 9510-30 ba 
de, von 18765 /101,50 @ 
Win-Minden III. Lit. A. 4 | 96,10 @ 
40. „Lit, B. 4½ 100,40 8 
do, . 4 40 bz 
4⁰ v. 4 25 B 


2 au. V. 92, 
au-Guben . [41], 101,75 B 
Jannover-Altenbeken.4½ — — 
Märkisch-Posener ,..|5 


4.-M, Staatsb. IL. Ser. 4 | 97 bz 
4, do. II. ger. |'96,50 B 
40. do. Odl. I. u. II. 497 B 


III. Ser. 496,00 B 
sberschles, A, K. 4 | — 
de. B. 3½ — — 
., 2 
do. D. elaiäle 494,25 8 
do, E.. 43½ 85,90 bs 
do, . 100,60 @ 
do, Bee or 4½ 100, 5% B 
do, H.. . 44½ 101,20 bz 
do. von 1869, ‚5 101.40 
doe. von 1873, .4 91,60 8 
do, von 1874. 4½ 10.25 @ 
do, Brieg-Neisse 4½ 99 @ 
40. Oosel-Oderb. 4 — — 
40. do 5 103,6 B 


do, Btargard-Posen|4 
do, do, IL EM. 4½ 10, 25 @ 
do. do. III. EM. 4½ 100, 25 @ 
do, Närschl, Zwgb.|31 


Jutpreuss, Südbahn, 4½ 9,75 bzo 
te-Oder-Ufer-B, . 4½% 100,30 b2@ 
ichlesw, Eisenbahn , 4½ 100,09 @ 
Oux-Bodenbach, ,„, . 6 | 63,50 @ 
do, II. Emission „.|5 | 55,00 bz@ 
erag-Dux,. un. fr. | 22,60 @ 
“al, Carl-Ludw,-Bahn.|5 | 88,10 8 
do, do, neue s 86,90 bas 
caschau- Oderberg. 6 | 65,90 bz@ 
Ing. Nordostbahn . 6 | 62,30 bz 
Ing. Ostbahn. 45 | 59,60 bz 
„enberg-Ozernöwitz, 8 | 70,60 @ 
do, do. 15 | 72006 
do, do, II. s | 6660 bz 
40. do. IV.s | 62 bs 
Mährische Grenzbahn,|5 | 54,80 ba 
dühr.-Schl, Oentralb. „fr, | — — 
do, H. . fr. 
Kronpr. Budoli-Bahn 8 70,10 bz@ 
desterr.- Französische. 3 |342,20bz pSi, 
3 322,00 0 . 


v 
3 244 20b pSiF, 
40. 244, 
de.  . Obligatiouen|s.. | 82,90 ba 
daran. Eigenb.-Oblig. Js 
“arschau-Wion Ar) 


do, 
London 1 Ltr. 3 
Paris 100 Fres . 48 
Petersburg 100 R. 
Warschau 100 BR. 
Wien 109 FL.. 


40. 


Wechsel- Course, 
re . 148, D# 
% 3 K % 2014 ds 


T.|2 
3 M. 0 
8 T. 6 
8 T. 
2 


174,6 be 
M. 


4 
4 


eutſchen Reiche. 
— alen ee ; 
ge verkauft. — Von den bisher een. 
gefundenen Gefechten dieſes Krieges gingen eigentlich die meiſten per ige 

— Die Vorſehung richtet oft ſehr langſam, aber dann ſtets mit 


a 
9 


40. 14117 — 


Divid. prof 1876 | 1877]Z£. 9 
Aachen -Mastricht,| 1 4 | 17,00 b 
Berg. Märkische, ‚| 2874 | Si, ja | 76,09 BE, 
Berlin-Anhalt , . 5 58, 4 00 ba 
Berlin- Dresden 6 0 4360 920 
Berlin-Görlita . 0 4 | 18,20 bz 
Berlin-Hamburg. 11 1114 |6 |189,00 beg, 
Berl.:Potzd-Magdb| 3½ 215 4 17,90 be 
Berlin-Stettin . %% | 71/1016 113.60 
Böhm. Westbahn. 5 5. ‚6 | 76,00 570 
Rreslau-Freib.. 5 | 24, 4 260 b# 
Cöln-Minden .. Bl, | 5404 107,00 bz 
Dux-Bodenbach.B | ® 9 % | 16,89 BE a 
Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7 9 4 1108,70 05 
Halle-Sorau-Gub. 0 9 4148 58 
Hannorer-Altenb.| 0 0 4 12,75 bs 
Kaschau-Oderberg| 4 4 se |49,75 55 
Kronpr, Rudolfb, ‚| 5 5. Js .| 55,30 br 
Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 Jısı,90 p# 
Märk.-Posener.. ,.| 0 e 4 2276 bs 
Magdeb.-Halberst.] 8 8 4 129 90 bs 
Mainz-Ludwigsh, .| 5 8 6 7478 „ 
Niederschl.-Märk..| 4 414 |95:00 
Oberschl. A. C. D. K.] % 8% 4½ 178 bs 

do. B. % | Big 3 ½ 1160 ba 
Oesterr.-Fr. Bt.-B.| 5% |6 ½ 1459-60-9, 
Oest, Nordwestb.] 5 4,15.|5 [213.50 bs 
Oest.8üdb.(Lomb.)| 0 6 4 139 80.89 
Ostpreuss, Büdb, .| @ 0 4 6.30 
Kechte-O.- U. B. 6% 6¼ 4, 16,5% bes 
Beichenberg-Pard.| 41 4 je), 39,75 b 
Rheinische 7½ 7 49% be 
40. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 4 | 3340 
Bhein-Nahe-Bahn,| 6 0 44 9,10 bs 
Rumän. Eisenbahn] 1 2 ja | 3399 bz 
Schweiz Westbahn 40 od 14 15,30 6 
Btargard - Posener| 4, | 4%, 4½ 10 1,10 bs 
Thüringer Lit. A.“ 9, | 72, Ja [117,25 bed 
Warschau- Wien. % |5 |4 182 60 etb 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäis-Aotien: 
Berlin- Dresden . 0 0 15 2325 526 
Berlin-Görlitzer, . 0 | 9 4s | 42,60 da 
Breslau-Warachau| 0 0 15. 23,00 
Halle-Sorau-Gab, .| 0 0 15 | 38,25 b 
Hahnorer-Altenb.|'0 ® s | 28,00 520 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 9 6 — — 
Märkisch- Posener] 2% | 48, |5 | 86,76 bs® 
Magdeb.-Halberst.| 313 -i 3½ 80,25 br@ 
do. Lit. C.] 8 s 15 [107,060 b 
Ostpr. Südbabn, ‚| 5 5 ss | 93,00 be 
te- O.-U.-R. . 8% | 615.6 1119,75 526 
Bumänier. ...,. 8 8 is | 85,00 56 
Baal-Babn.. .... 0 0 8 17,5 0 
Weimar-Gera. 0 o 16 16.25 60 
— —ñ— —̃ 
Bank-Paplere. 4 
Alg. Deut. Hand-, GJ 0 2 32 K» 
AngloDeutscheßk.| 0 0 8.0 8 
Berl. Kassen-Ver.|10%j,, | By, 149,50 B 
Berl. Handels-Ges.| 0 66,80 b 
Brl. Prd.-u. Hdls.-B.] 6½ | 6 80,50 6 
Braunschw. Bank. 5 3 85,60 bı@ 7 
Bros], Dise.-Bank.] 4 3 63,25 8 
Bresl, Wechslerb,| Bj, | 515 1225 8 
Coburg.Ored.-Bnk.| 4, | 5 16,00 B 
Danziger Priv-Bk.| 17 | 6 107,00 B 
Darmst, Oreditbk.| 8 65% 121,00 bz@ 
Darmst, Zettelbk,| 51j, | 5% 100,59 @ 
Deutsche Bank . 6 6 106.25 b 
do. Reichsbank 81, | 6,29 Ja1,| — — 
do. Hyp.-B. Berlin] 8 Tg 87,80 @ 
Disc,-Oomm.-Anth.| 4 8 137.90 bB 
do. ult. “ 4 5 136,75-7 
Genossensch,-Bnk.| 31js | 5ijg 92,00 b 
do. Junge 5½ 98,90 bz& 
Goth. Grundcredb,| 8 8 195,09 b26 
Henb. Vereins-B. 10 108% 4 123,6 @ 
Su.) 8 102,75 526 
Königsb. Ver.-Bak.| 3½ 8 


Ludw.-B.Kwilecki. 


Nordd, Bank 
Nordd.Grunder.-B. 
Oderlausitzer Bk. 
Osst, Ored.-Actien 
Posner Prov.-Bank 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 5 
Pr. OCent.-Bod.-Ord. 
äche. Bank 
Schl. 


1 2248 82 
Bank-Verein| 5 8 
Weimar, Bank 0 0 
Wiener Uniousbk.] 1½4 3% 


Eisenbahn-Stamm-Aotien 


a 
D 
= 
EEE 


ka Liquicätion, 
Berliner Bank — — 9,00 0 
Berl. Bankverein] — 27 
Borl. Wechsler-B./ - — — 
Ventralb, f. Genos, 11,50 @ 
Deutsche Unionsb, 19,00 8 


Awb. Schuster u. O. 
Moldauer Lds.-Bk. 
Ostdeutsche Bank 


„ OR le 
Gehl. Vereinsbank| 0 — ftr. | 56,60 4500 
Thüringer Bank, ‚| 0 0 76,30 eds 

industrle-Paplers. 
Borl.Eisend.-Bd-A.| 0 — je- 68 0 
D. Eisenbahnb.-G,| 0 0. 14 | .6,60 b 
do. Reichs-u.00,-B;| 0 0 4470,60 55 
Märk. Sch. Masch. 0 9 ja 19.6 0 
Nordd, Gummifab.] & « 14 150,00 8 
‚Westend, Com.-G,| ® — I] 0,20 F, 
kr. Hyp.- Vers.-Aet. 12% |n Is 9,90 
Schles. FTeuervers. l 2 4 pr 6 4 
Donnersmarkhätt.| # 3 4 280% % 
Dortm. Union... .| ® — 41227 
Königs- u. Laurah. 2 — 4 18. 
Lauchhammer 0 — 4 240 
Marienhütte . 6 3 4 00 
Ogchl. Eisenwerke 0 — u — = 
Bedenhütte, „...| 0 — 4 ger“ 
Schl. Kohlenwerkef ® — 4 15250 6, 
Schl.Zinkh.-Actien| 7 6 f 60 v 

do, St-Pr-Act| 7 6% je, 2536 6 
Tarnowitz. Bergb. 0 oe 4 44750 6 
Vorwärtshütte. ® 0 ls | % 
Baltischer Loa (- je. 3 10 
Bresl, Bierbrauer. 0 9 4 4426 8 
Bresl, K.-Wagenb.] 2% 1 4 70 b 

do, ver. Oelfabr.| 34, f 1% 15 
Erdm, Spinnerei . 0 9 4 46.00 0 
Görlitz. Bisend.-B.| 19; . „170 „ 
Hort un Wag. Fabr.] 0 0 4 26.60 8 
O. Schl. Kisenb.-B. 0 5 je 70 8 
Schl, Leinenind. 2 1 428 

Porzellan 0 11 1 
MA, |» — 14 


Hannov, Ban 4 
5 — 
Leipz. Ored.-Angt.] 6 526 
Luxemburg. Bank 8 6 
Magdeburger do, | 6 oh 
M or do, | 2 2 
8 8 
8 5 
3 


| do 
0 
PX N. 880 d Im Lembard-Einafass 550 — 


Berantwortlicher Rebacteur: Dr. Stei 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (. Feier 


n. 
rich in 


